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15 Pf., Wohnungsgeſuche und 
die Spaltzeile oder deren Raum, Reklamen 25 P. 
koſtet 10 Pf. — Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich H. Gaartz in Elbing. 


3. November 1889. 


Angebote, Stellengeſuche und⸗Angebote 10 Pf. 
n Ya pro Zeile, 1 Belagexemplar 


41. Jahrg. 


* Zur Kriminalſtatiſtik. 

Zur Kriminalſtatiſtik für das Jahr 1888 werden 
vom Statiſtiſchen Amte ſoeben (im Septemberhefte 
ſeiner Monatshefte) ſchon die hauptſächlichen Zahlen 
veröffentlicht. Dieſelben zeigen den Vorjahren gegen⸗ 
über eine Verminderung der wegen Verbrechen und 
Vergehen Verurtheilten, alſo ein erfreuliches Ergeb⸗ 
niß. Die aus den bisher bearbeiteten Jahrgängen 
dieſer Statiſtik hervorgehende Zahlenreihe iſt nämlich 
folgende: 

Wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze 
wurden verurtheilt: a. abſolut, berechnet auf 
100,000 ſtrafmündige, d. i. über 12 Jahre alte Ein⸗ 
wohner: 


im Jahre a. b. 
1882 322968 1029 
1883 330,128 1024 
1884 345,977 1067 
1885 343,087 1047 
1886 353,000 1066 
1887 356,357 1068 


1888. 350,666 1040. 

Der abſoluten Zahl nach iſt das Ergebniß alſo 
günſtiger, als das der letzten zwei Jahre, der relativen 
Zahl nach — bei der das jährliche Wachsthum der 
Bevölkerung in Rechnung gezogen iſt — günſtiger als 
das der letzten drei Jahre. 

Dieſes das Geſammtreſultat. Was die Delikts⸗ 
arten betrifft, ſo war belanntlich aus den bisherigen 
ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen zu entnehmen, daß das 
häufigſte Vermögensdelikt: der einfache Diebſtahl von 
Jahr zu Jahr eine Abnahme aufwies, während das 
häufigſte Vergehen gegen die Perſon: die ſogenannte 
gefährliche Körperverlezung von Jahr zu Jahr mit 
ſtärkeren Zahlen auftrat. Im Jahre 1888 iſt es nun 
hinſichtlich des Diebſtahls bei der Abnahme geblieben, 
wenn ſie auch nicht mehr ſo bedeutend war, wie in 
früheren Jahren; bei der gefährlichen Körperverletzung 
iſt keine weitere Steigerung, ſogar auch eine kleine 
Abnahme eingetreten. 

Es wurden nämlich verurtheilt Perſonen wegen: 


gefährlicher 

einfachen Körper⸗ 

im Jahre Diebſtahls verletzung 
1882 . 79,116 38,291 
1883 . 76,929 40,933 
1884 74,293 48,118 
1885 . 69,241 51,449 
1886 . . 68,479 53,759 
1887 65,297 55,821 
1888 55,224 


FFF 

Es verdient bemerkt zu werden, daß auch bei der 
einfachen und der ſchwernen Körperverletzung, ſowie bei 
den hauptſächlichen anderen Arten von Vergehen, die 
man als Rohheitsdelikte bezeichnen kann, eine Ver⸗ 
minderung ſtattgefunden hat, nämlich bei Gewalt und 
Drohungen gegen Beamte, Hausfriedensbruch, Belei⸗ 
digung, Sachbeſchädigung. Dies kann gewiß als ein 
günſtiges Symptom aufgefaßt werden. 

Entſchieden ungünſtige Zahlen auch für das letzte 
Jahr finden ſich unter den durch Schwere oder Zahl 
hervorragenden Delikten beim Betrug. Die Zahl der 
als Betrüger verurtheilten Perſonen iſt in den ſieben 
Jahren, für welche die Reichs- Kriminalſtatiſtik nun 
vorliegt, von 11,969 auf 14,978 geſtiegen. Wenn 
man die Deliktsarten nach ihrer ſozialen Schädlichkeit 
abwägt, ſo muß man gewiß dem Betrug eine größere 
zuerkennen, als z. B. der Körperverletzung oder auch 
dem Diebſtahl. Bei dem Betruge ähnlichen Ver⸗ 
gehen, bei denen ſich gemeine Geſinnung mit Gemein⸗ 
ſchädlichkeit des Thäters vereint zeigen, wie Wucher 
und Meineid, zeigt die Statiſtik keine ſo ungünſtige 
Zahlenreihe; im Gegentheil; wegen Wuchers wurden 
im Jahre 1882: 98 Perſonen, im Jahre 1888 nur 36 
Perſonen verurtheilt; wegen Verletzungen der Eides⸗ 
pflicht 1607 bezw. 1468 Perſonen. Indeſſen man 
muß hierbei, namentlich bezüglich des Wuchers, der 
immer neue Wege zur Umgehung des Geſetzes findet, 
zugeben, daß die Zahl der zur gerichtlichen Feſtſtellung 
und Verurtheilung gekommenen Fälle kein beſonders 
zuverläſſiger Maßſtab für die wirkliche Häufigkeit 
dieſer Handlungen iſt. 

Aus den Zahlenreihen für die anderen Delikts- 
arten — der Nachweis iſt für 151 einzelne Arten 
(Paragraphen des Strafgeſetzbuchs und anderer 
Reichsgeſetze) geführt — wollen wir für jetzt nur 
noch hervorheben, daß die Verbrechen gegen 88 
176—178, Unzuchtsdelikte, zwar im Laufe der in Rede 
ſtehenden Jahre eine Steigerung zeigen, von 2851 
auf 3042 Verurtheilte, die Zahl des Jahres 1888 
aber niedriger iſt wie die des Vorjahres, und auch 
dieſe (3131) noch geringer war als die von 1886 (3187). 


Von der Orientfahrt des 
Kaiſerpaares. 


Das offizielle Regierungsorgan der hohen Pforte, 
der „Tarik“ begrüßt in einem ſchwungvollen Artikel 
die Ankunft Kaiſer Wilhelms als ein glückliches Er⸗ 
eigniß für die Türkei und erblickt in dem Beſuch des 
Kaiſers den Beweis, daß Deutſchland die weiſe Po⸗ 
litik, welche der Kaiſer verfolge, billige. Das Jour⸗ 
nal bemerkt weiter, daß ſeit Friedrich den Großen, 
ſich die Türkei der Sympathie Deutſchlands erfreue. 
Der Kaiſer werde mit großer Herzlichkeit von dem 
muſelmaniſchen Volke empfangen werden, und die 
Zuſammenkunft der beiden Monarchen werde die 


dauerte 6 Stunden, und als der 


guten Beziehungen befeſtigen, welche zwiſchen den 
beiden Kaiſerreichen beſtehen. Deutſchland ſtrebe nach 
der Aufrechterhaltung des Friedens, die Türkei ver⸗ 
folge dieſelbe Aufgabe, indem es eine ſtrikte Neu⸗ 
tralität beobachte. 

Der Kaiſer hat, wie bereits kurz gemeldet iſt, am 
Mittwoch auch dem im Hafen von Piräus vor Anker 
liegenden britiſchen Geſchwader einen Beſuch abge⸗ 
ſtattet, worüber dem Reuter'ſchen Büreau aus Athen 
des Näheren berichtet wird: Der Kaiſer, begleitet 
vom Prinzen Heinrich und ſeinem Gefolge, trug die 
britiſche Admiralsuniform und ſeine Flagge wurde 
auf dem „Dreadnought“, dem Flaggſchiff des Ad⸗ 
mirals Hoskins, gehißt. Der Kaiſer beſichtigte zu⸗ 
vörderſt den „Dreadnought“, beſuchte dann die Kriegs⸗ 
ſchiffe „Rainbow“, „Temeraire“ und „Coloſſus“ und 
kehrte alsdann auf das Flaggſchiff zurück, um dort 
das Lunch einzunehmen, bei welchem außer dem bri⸗ 


tiſchen Admiral ſämmtliche Kapitäne des Ge⸗ 
ſchwaders und Sir E. Monſon, der britiſche 
Geſandte in Athen, zugegen waren. Admiral 


Hoskins brachte die Geſundheit des Kaiſers aus, 
wobei er bemerkte, daß der britiſchen Marine durch 
die Ernennung des Kaiſers zu einem Admiral der 
Flotte eine hohe Ehre erwieſen worden ſei. Der 
Kaiſer antwortete, er wäre ſtolz auf den Raug, den 
ihm die Königin Victoria verliehen habe. „Man 
könnte glauben,“ fuhr der Kaiſer fort, „daß mein 
Intereſſe an der britiſchen Marine von meiner Er⸗ 
nennung zum Admiral der Flotte datirt, aber dem iſt 
nicht ſo. Schon von früheſter Jugend auf, ſchon als 
ich als Knabe in der Portsmouther Werft umherlief, 
habe ich mich für britiſche Schiffe ſehr intereſſirt. 
Meine heutige Beſichtigung der Schiffe hat mir großes 
Vergnügen bereitet und ich beglückwünſche ſie zu ihrem 
Ausſehen. Nelſon's berühmtes Loſungswort iſt nicht 
nothwendig. Sie thun alle Ihre Schuldigkeit, und 
wir als junge Seenation kommen nach England, um 
von der engliſchen Marine etwas zu lernen.“ Der 
Kaiſen he "feine Anſprache mit drei Hochs auf die 
britiſche Marine, in welche die deutſchen Officiere 
ſeines Gefolges herzlich mit einſtimmten. Der Beſuch 
Kaiſer nach dem 
Ufer zurückkehrte, wurden Salutſchüſſe abgefeuert, 
während die Matroſen die Ragen bemannten und 
ihrem hohen Gaſte ein donnerndes Hurrah nachſandten. 
— Geſtern Vormittag nahmen der Kaiſer und die 
übrigen Fürſtlichkeiten das Frühſtück in dem königlichen 
Kiosk im Piräus ein. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
8 


nland. 
Berlin, 1. November. 
— In der am 34. v. M. unter dem Vorſitz des 
Königlich bayriſchen Geſandten, Grafen von Lorchen⸗ 
feld Köfering, abgehaltenen Plenarſitzung des 
Bundesraths fanden zunächſt Neuwahlen ſtatt für 
die Stelle eines ſtändigen Mitglieds des Reichs⸗Ver⸗ 


ſicherungsamts, ſowie für erledigte Mitgliedſtellen bei 


dem Patentamt und bei dem Kaiſerlichen Disziplinar⸗ 
hof. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden überwieſen: 
Die Vorlage, betreffend die weitere Ausprägung von 
Einpfennigsſtücken, der Entwurf eines Geſetzes über 
die Verwendung von Geldmitteln aus Reichsfonds zur 
Errichtung und Unterhaltung einer Poſtdampfſchiffs⸗ 
verbindung mit Oſtafrika und eine Denkſchrift über die 
Ausführung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Ans 
leihegeſetze. Mit der Vorbereitung des Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer wegen Wiederbeſetzung einer Rathsſtelle 
beim Reichsgericht zu unterbreitenden Vorſchlags 
wurde der Ausſchuß für Juſtizweſen beauf⸗ 
tragt. Von der Ueberſicht über den Stand 
der Bauausführungen und der Beſchaffung von 
Betriebsmitteln für die Eiſenbahnen in Elſaß⸗ 
Lothringen nahm die Verſammlung Kenntniß, er⸗ 
theilte dem Geſetzentwurf wegen Abänderung des 
Bankgeſetzes vom 14. März 1875 die Zuſtimmung 
und genehmigte den Entwurf zum Beſoldungs⸗ und 
Penſions-Etat der Reichsbankbeamten mit Ausnahme 
der Mitglieder des Reichsbank- Direktoriums für das 
Jahr 1890. Endlich wurde Beſchluß gefatzt über 
Eingaben wegen Abänderung des Bau = Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, wegen Ausdehnung der Unfallver⸗ 
ſicherung auf das geſammte Glaſergewerbe, ſowie 
wegen des Erlaſſes von Anordnungen gegen einen 
mißbräuchlichen Geſchäftsbetrieb, über den Antrag 
Preußens, betreffend die Ergänzung der Formulare 
zu. Wandergewerbeſcheinen und über eine Eingabe, 
betreffend die Einführung eines Feuer -Rettungs⸗ 
Apparates. 

— Man meldet jetzt, die Nachforderungen für die 
Wißmann'ſche Expedition würden nicht 8 Mill. 
Mark, ſondern weniger als die Hälfte betragen. 

— In Neiſſe ſtarb Frau Treſtz, verwittwete Frau 
Schnitzer, die Muttter Emin Paſchas. 

— Am 5. November tritt im Reichsamt des 
Innern eine Kommiſſion unter Vorſitz des Geheimen 
Ober⸗Regierungs-Raths Lohmann zuſammen, welche 
ſich mit der Frage der Reviſion der Dampfkeſſel 
beſchäftigen wird. 

— Das Centrum hat beſchloſſen, das Socialiſten⸗ 
geſetz in der gegenwärtigen Form abzulehnen; 
auch bei gründlicher Verbeſſerung könne eine An⸗ 
nahme des Geſetzes nur auf begrenzte Zeit ſtattfinden. 

— Das erſte Verzeichniß der bei dem Reichstage 
eingegangenen Petitionen, welches ſoeben erſchienen, 
weiſt nur 98 Nummern auf, eine bei Weitem ge⸗ 


— —————— —————ꝶ 


ringere Zahl als ſonſt bei Beginn einer Seſſion zu 
verzeichnen iſt. Von allgemeinem Intereſſe ſind ver⸗ 
hältnißmäßig nur wenige. Wiederum beantragen 
mehrere Petenten die Aufhebung des Impfzwangs, 
ebenſo kehren die Petitionen wieder, welche die 
Einführung des Befähigungsnachweiſes für einzelne 
Handwerke fordern, ſowie die welche den Schutz des 
Gewerbebetriebes der Rechtskonſulenten erſtrecken. 
Ein Petent verlangt den Verkauf auf Abzahlung durch 
Reiſende, Hauſirer ꝛc. zu verbieten, wünſcht jedoch die 
Beſchränkung der feſten Abzahlungsgeſchäfte aufge⸗ 
hoben zu wiſſen. Abänderungen der Gewerbeordnung 
werden überhaupt in verſchiedener Richtung angeregt, 
ſo bezüglich des Koalitionsrechts und der Einführung 
der Arbeitsbücher für alle Altersklaſſen der Arbeit⸗ 
nehmer. Von mehreren Kommunalbehörden wird um 
die Heranziehung des Reichsfiskus zu den Gemeinde⸗ 
laſten petitionirt, die Handelskammer zu Crefeld bittet 
um baldige Regelung der „Weinfrage“ und die 
deutſche Kolonialgeſellſchaft zu Berlin, ſowie deren 
Abtheilungen in Augsburg und Karlsruhe befürworten 
die Mittel zur Einrichtung einer beſonderen Abtheilung 
im Auswärtigen Amt zur Verwaltung der kolonialen 
Angelegenheiten. Die übrigen Petitionen betreffen 
faſt nur private Beſchwerden, zu deren Berückſichtigung 
der Reichstag inkompetent iſt. 

— Eine ſocialdemokratiſche Verſammlung 
des zweiten Berliner, jetzt von Virchow vertretenen 
Wahlkreiſes beſchloß geſtern Abend im Tivoli, den 
Buchbinder Conſtantin Janiszewski zum Candidaten 
für den Reichstag aufzuſtellen. Gegen ihn wurde 
vorgebracht, daß derſelbe weder Redner, noch mit 
den Verhältniſſen des Wahlkreiſes, noch überhaupt in 
Berlin bekannt ſei. Darauf wurde erwidert, auf all 
das käme es nicht an, er ſei ein treuer Parteigenoſſe, 
der für ſeine Ueberzeugung gelitten habe; in Poſen 
ſei er wegen Verletzung des Socialiſtengeſetzes ver⸗ 
urtheilt und habe ſechs Jahre für ſeine Ueberzeugung 
im Kerker geſchmachtet. 

Af Bord des am Sonnabend in England ein⸗ 
getroffenen Dampfers „Dacca“ befand ſich der „Kreuz⸗ 
zeitung“ zufolge auch Herr Rindfleiſch, Ober⸗ 
ingenieur des deutſchen Dampfers „Vulcan“, der, zur 
Expedition des Hauptmanns Wißmann gehörend, bei 
Tangani in einem heftigen Sturme ſcheiterte und 
total wrack wurde. Die Mannſchaft war ſ. Z. glück⸗ 
lich gerettet, aber auf ihrem Wege zur deutſchen 
Station von den Wilden angegriffen und mehrere 
derſelben wurden getödtet. Weitere Angriffe wurden 
zurückgeſchlagen und die deutſche Station ſchließlich 
glücklich erreicht. Herr Rindfleiſch iſt aus Geſundheits⸗ 
rückſichten von Sanſibar in die Heimath entlaſſen. 

— Nach einer Meldung der „Magdeb. Ztg.“ ſoll 

der Sultan von Witu Herrn Töppen, Vertreter 
der Witugeſellſchaft, zu ſeinem Generalbevollmächtigten 
ernannt haben. 
— Der belgiſche Bergarbeiterſtreik gewinnt 
immer mehr an Ausdehnung. Die Zahl der Aus⸗ 
ſtändiſchen beträgt bereits gegen 10,000. — In Lille 
fand in der Nacht zum Donnerſtag ein Dynamit⸗ 
Attentat ſtatt. 

* Spandau, 1. Nov. 350 Jahre find es heute, 
daß Kurfürſt Joachim II. die Reformation in die 
Mark einführte. In dankbarer Erinnerung hat ihm 
die Nachwelt ein Denkmal geſetzt, das heute in der 
alten Veſte Spandau feierlich enthüllt wurde. Dieſelbe 
fand in Gegenwart des Prinzen Friedrich Leopold, 
der Miniſter v. Goßler und Herrfurth, des Ober⸗ 
präſidenten v. Achenbach, der Behörden, des Offizier⸗ 
corps, der Deputationen der brandenburgiſchen Städte 
und der Geiſtlichkeit ſtatt. Der Reichstagspräſident 
p. Levetzow würdigte in feiner Feſtrede die geſchicht⸗ 
liche Bedeutung Joachims II. und die Einführung der 
Reformation. Auf Befehl des Prinzen Leopold fiel 
die Hülle des erzenen Denkmals. Vom Kaiſer war 
aus Athen folgender Glückwunſch eingelaufen: „An 
der Feier der Enthüllung des Standbildes meines 
Ahnherrn Joachim II. ſpreche ich dankend und ſegen⸗ 
wünſchend meinen herzlichen Antheil aus. Wilhelm.“ 
Das Telegramm der Kaiſerin lautete wie folgt: 
„Dankbar bewegt, begehe ich in der Ferne 
den Tag der Enthüllung des Denkmals Joachim II. 
und wünſche der wichtigen Feier Weihe und Segen.“ 
Unter Glockengeläute erfolgte ſodann der Einzug 
in die Nicolaikirche. Superintendent Henſel be⸗ 
grüßte den Prinzen Leopold mit einer Anſprache. 
Der Oberpfarrer Recke hielt die Feſtpredigt. Die 
Stadt war feſtlich geſchmückt. In den Straßen bildeten 
die Vereine, Schulen und das Militär Spalier. Das 
Wetter war prächtig. — Joachim war ſchon als Kur⸗ 
prinz durch ſeine Mutter Eliſabeth für die neue Lehre 
gewonnen worden und die feurige Beredtſamkeit 
Martin Luthers, den er perſönlich kennen gelernt 
hatte, hatte ihn mächtig ergriffen. Als der Fürſt am 
11. Juli 1535 zur Regierung gelangte, ſah er wie 
die neue Lehre ſich gleich einem gewaltigen Strome 
über die ganze Mark ergoß und im Jahre 1239 der 
Rath von Berlin von den Bürgern aufgefordert wurde 
beim Kurfürſten die Genehmigung einer öffentlichen 
Abendmahlsfeier in lutheriſcher Form nachzuſuchen, da 
bekannte ſich Joachim ſelbſt zur Reformation und 
nahm am 1. November 1539 in der Nicolaikirche zu 
Spandau das Abendmahl in beiderlei Geſtalt aus der 
Hand des Biſchofs von Brandenburg, Matthias von 
Jagow. Auch die Kurfürſtin⸗Mutter Eliſabeth wohnte 
mit inniger Herzensfreude dieſem Akte bei. Am folgen⸗ 
den Tage erſchien Joachim II. in der feſtlich ge⸗ 
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ſchmückten Domkirche zu Kölln, auch der Rath begab 
ſich in feierlichem Aufzuge nach dem Schloßplatz; die 
Kirche war überfüllt. Buchholzer, des Reformators 
Schüler, den der Kurfürſt kurz vorher als Prediger 
an die Domkirche berufen hatte, hielt die Predigt. 
Dann reichte Matthias von Jagow den Rathsherren 
und der Bürgerſchaft das Abendmahl. Damit war 
die Reformation in Brandenburg anerkannt. 

* Detmold, 30. Okt. Mitte November begeht 
unſer Regentenhaus die hundertjährige Feier des 
Reichsfürſtenſtandes. 

* Hamburg, 1. Nov. Hier beabſichtigen die 
Cartellparteien, da der Abg. Woermann eine Wieder⸗ 
wahl ablehnt, den Baron Albertus Ohlendorff, Beſitzer 
er „Nordd. Allgem. Ztg.“, als Candidaten aufzu⸗ 
ellen. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 1. Nov. Der 
Prinz Ferdinand von Koburg iſt geſtern Abend nach 
Sofia abgereiſt. — Von einer Neuvermählung der 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stefanie mit einem ungariſchen 
Grafen weiß der Figaro zu berichten, Kaiſer Franz 
Joſef ſei gegen dieſe Heirath; die Erzherzogin Stefanie 
wolle deshalb den Einfluß des Papſtes beim Kaiſer 
von Oeſterreich in Anſpruch nehmen. — Wiener Mel⸗ 
dungen zu Folge bezweckte die Reiſe des Prinzen 
Ferdinand nicht nur ſeine Verlobung, ſondern auch 
eine Verſöhnung mit ſeiner Familie, welche, abgeſehen 
von ſeiner Mutter, ſeinerzeit die Annahme des bul⸗ 
gariſchen Thrones mißbilligte, heute aber damit zu⸗ 
frieden iſt. Die Meldung, daß der Prinz bei Kaiſer 
Franz Joſef eine Audienz nachgeſucht habe, ſei voll⸗ 
kommen unbegründet. — Die Proben mit dem vom 
öſterreichiſchen Artillerie = Major Schwab erfundenen 
rauchloſen Pulver hatten befriedigende Ergebniſſe. 
Dem Vernehmen nach unterhandelt die deutſche Kriegs⸗ 


verwaltung wegen Erwerbung dieſer Erfindung. — 
Alexander Graf Hartenau ſandte der „Graz. Tagesp.“ 


unter Hinweis auf einem von dieſem Blatte gebrachten 
Wee Brichtigung, worin er verſichert, daß er 
niemals von dem ruſſiſchen Kaiſer, noch von irgend 
einem Mitgliede des ruſſiſchen Kaiſerhauſes, auch 
weder von der früheren, noch von der jetzigen ruſſi⸗ 
ſchen Regierung irgend welche unmittelbare oder mittel⸗ 
bare Unterſtützungen oder ein Jahresgehalt bezogen 
oder Geſchenke angenommen habe. 

Schweiz. Bern, 1. Nov. Die Nachricht, der 
Bundesrath Droz habe mit einem Berichterſtatter des 
Journal „Siscle“ eine Unterredung über das Verhält⸗ 
niß der Schweiz zu Deutſchland gehabt, entbehrt der 
Begründung. Die angebliche Unterredung hat nicht 
ſtattgefunden, dagegen werden im Bundesrathe die 
jetzigen Beziehungen der Schweiz zu Deutſchland als 
ſehr gute bezeichnet. Von dem angeblich baldigen 
Beginn der Unterhandlungen über den Niederlaſſungs⸗ 
vertrag mit Deutſchland iſt hier nichts bekannt. 

Frankreich. Paris. Ueber die Umſätze im 
Pariſer Verſatzamt geben folgende Ziffern Aufſchluß: 
Im Jahre 1888 wurden 1,470,000 Gegenſtände um 
eine Summe von 333 Millionen Francs verpfändet. 
Verkauft wurden 117,415 Pfänder um den Betrag von 
3,090,000 Franes. Gegen das frühere Jahr hatten 
ſich die Pfänder um 35,000 vermehrt. In den letzten 
ſechzehn Jahren wurden 36 Millionen Pfänder einge⸗ 
10 und dafür der Betrag von 792 Millionen ausge⸗ 
iehen. 

Paris, 31. Okt. Heute Morgen fand in der 
Nuntiatur die kirchliche Trauung des Fürſten von 
Monaco mit der Herzogin von Richelieu ſtatt. Prä⸗ 
ſident Carnot hatte den Major Chamoin mit ſeiner 
Vertretung beauftragt. — Wegen Einmiſchung in die 
Wahlagitation ſind 55 Geiſtliche geſperrt worden. 
England. London, 1. Nov. Die Geſandten 
des Sultans von Zanzibar empfingen heute Vormittag 
den Beſuch des Secretärs der britiichen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft, Mackenzie, welcher eine längere Unter⸗ 
redung mit denſelben hatte und Namens der Geſell⸗ 
ſchaft koſtbare Geſchenke für den Sultan von Zanzibar 
überreichte. Heute Nachmittag werden ſich die Ge⸗ 
ſandten in das Auswärtige Amt zu einer Unterredung 
mit Lord Salisbury begeben und darauf dem deutſchen 
Botſchafter Grafen Hatzfeldt einen Beſuch abſtatten. 
— Die hieſigen Bäcker haben beſchloſſen, ihren Leuten 
den ES Arbeitstag zu gewähren. 

Rußland. Petersburg, 1. Nov. In einer 
Beſprechung der bulgariſchen Anleihe bemerkt das 
„Journal de St. Petersburg“: Wir ſind erſtaunt zu 
ſehen, wie Prinz Ferdinand von Koburg und Stam⸗ 
bulow durch Verpfändung der Eiſerbahnen über das 
Nationaleigenthum verfügen. Ihre Stellung wird 
aber dadurch vom Rechtsſtandpunkt aus nicht an 
Feſtigkeit gewonnen haben, da die materielle Bürgſchaft 
bei dieſer Vereinbarung weder älteren Schulden, noch 
den Rückſichten, die das internationale Recht erheiſcht, 
Rechnung trägt. Was die dabei betheiligten Kredit⸗ 
anſtalten betrifft, ſo muß man wenigſtens deren Muth 
bewundern, Geſchäfte mit einer unrechtmäßigen Regie⸗ 
rung zu machen, die ſich wenig um frühere Ver⸗ 
pflichtungen kümmert. 

Egypten. Kairo, 1. Nov. Der Prinz von 
ein und wurde auf dem Bahnhofe vom Khedive be⸗ 
grüßt. Die Prinzen begaben ſich ſodann zu Wagen 
zum Frühſtück bei dem Generalconſul Sir Evelyn 


Baring. 
Bulgarien. Sofia, 30. Okt. Der Handels⸗ 
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vertrag mit Serbien iſt unterzeichnet. — Der ſerbiſche 
Conſul Body iſt endgültig nach Monaſtir verſetzt und 
geht in einigen Wochen dahin ab. Inzwiſchen führt 
Secretär Petkowitſch die Geſchäfte des Generalcon⸗ 
ſulats. — Es heißt, wegen des ſchlechten Wetters 
werde die deutſche Kaiſerin über Sofia und Belgrad 
heimreiſen, ein Hofwagen ſei bereits abgegangen. 


Elbinger Nachrichten. 
4 Wetter-Unsfichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
3. Nov.: Stark bewölkt mit Niederſchlägen, 
üh etwas neblig, windig, zum Theil hell und 
onnig, aber meiſt trübe; Mittags ſchwache 
ärme, ſonſt kalt, windig. Strichweiſe Reif 
und Nachtfroſt im Norden und Often. - 

4. Nov. Vorwiegend trübe und kalt mit 
Nebeldunſt und Regen, zeitweiſe Sonnenſchein, 
mäßiger Wind, Nachts ſtrichweiſe Froſt im 
Norden und Often. 

5. Nov. Vielfach Nebel, wolkig, meiſt be⸗ 
deckt und trübe mit Regen, windig, kalt. Im 
Norden und Oſten ſtrichweiſe Nachtfroft und 
Reif. 

(Für diefe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, den 2. November. 

*Stadtverordnetenſitzung.] Die heutige Sitzung 
wird vom Stadtverordnetenvorſteher Herrn Dr. Jacobi 
bei Anweſenheit von 46 Mitgliedern eröffnet. Auf 
der Tagesordnung ſtehen nur Sachen von geringer 
Bedeutung, die faſt alle Debattelos genehmigt werden. 
In der Abtheilung für Schulſachen (Referent Herr 
Prediger Harder) wird zunächſt einem Lehrer eine 
Alterszulage von 90 M. nebſt 50 M. Wohnungs⸗ 
galdguſchuß gewährt und ſodann der Rechnungsabſchluß 
der 5. Knabenſchule pro 1888 —89 vorgelegt. Nach 
dieſem betragen die Einnahmen der Anſtalt 7205,52 M., 
an welcher Summe die Königl. Regierungshauptkaſſe 
mit einem Zuſchuß von 1400 M. pro anno und die 
Kämmereihauptkaſſe mit einem ſolchen von 5532 M. 
participiren. Den Einnahmen ſtehen die Ausgaben 
mit 7874,53 M. gegenüber, ſo daß ſich die 
Anſtalt in einem Vorſchuß von 668,01 M. 
befindet, der durch die Einrichtung einer neuen Klaſſe 
hervorgerufen iſt. Die Rechnungslegung der 
5. Mädchenſchule ergiebt, daß für das Rechnungsjahr 
1888—89 noch Schulgeldreſte in Höhe von 488,25 M. 
zu erheben ſind. Die Zuſchüſſe dieſer Anſtalt ſind: 
1150 M. aus der Königl. Regierungshauptkaſſe, 158 M. 
vom Heil. Geiſt⸗Hoſpital und 6152 M. aus der 
Kämmereihauptkaſſe. Die Einnahmen betragen 7874,36, 
die Ausgaben 7243,15 M., ſo daß ein Beſtand von 
631,21 M. verbleibt. — Sodann werden zwei Neu⸗ 
wahlen angemeldet: zunächſt die eines Vorſtehers des 
Pauperknabenſtifts an Stelle des Herrn Wiedwald, 
der ſein Amt aus en niederlegen 
will, ſodann die eines Kämmerei⸗Deputirten an Stelle 
des Herrn Eduard Quintern. — Aus der nun ſtatt⸗ 
findenden Wahl der Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Com⸗ 
miſſion pro 1890—91 gehen hervor: Schuhmachermeiſter 
Jetzlaff, Maurermeiſter Wilke, Fleiſchermeiſter Rich. Kuhn, 
Kaufmann Tuchel, Tiſchlermeiſter Lehmann, Händler Glo⸗ 
witz, Kaufm. Finneiſen, Lederhändler Sauſel, Maſchinen⸗ 
meiſter Hartwich, Zimmermeiſter Wegmann, Schiffer 
und Händler Lemke und Rentier Horſt. Zu Stell⸗ 
vertretern werden gewählt: Herr Rentier Holſt, 
Klempnermeiſter Dornbuſch, Fleiſchermeiſter Neubert, 
Schneidermeiſter Görtz und Kaufmann Frühſtück. — 
Die Abtheilung ſchlägt vor, von den aus dem Ma⸗ 
giſtrats⸗Collegium ausſcheidenden fünf unbeſoldeten 
Mitgliedern Haensler, Zimmermann, Wiens, Sauſſe 
und Mühle die vier Erſtgenannten und an Stelle 
des Letzgenannten Herrn Kaufmann Axt zu wählen. 
— Der Abſchluß der Sparkaſſe pro September ergiebt 
eine Vermehrung des Beſtandes um 271924,20 M. 
und eine Verminderung um 237,888 M. Der Ge⸗ 
ſammtbeſtand beträgt 6,415,217,18 M. — Das ſtädt. 
Leihamt hat in demſelben Monat 5,116 M. verein⸗ 
nahmt und 4,271 M. verausgabt und im Ganzen auf 
6683 Pfänder 42,386 M. geliehen. Die Activa weiſen 534,82 
M. baar und 35,000 Mk. in Guthaben auf. Der Etat 
des Eichamts pro 1889—90 wird vorgelegt. Die 
ſtatteefundene Verzögerung wird von Herrn Stadt⸗ 
baurath Lehmann aus der Schwierigkeit erklärt, mit 
der eine einigermaßen genaue Ueberſicht über die Aus 
gaben und Einnahmen zu verſchaffen iſt. Die Ein⸗ 
nahmen ſind mit 10,892 M. und die Ausgaben mit 
6573 M. angeſetzt. — Für den Vorſteher des Kranken⸗ 
ſtifts, Herrn Stadtrath Räuber wird eine Neuwahl 


angemeldet. — Die Schornſteinreinigung für 21 
ſtädtiſche Gebäude wird an den Schornſteinfeger 
Auguſt Demmler vergeben. — Endlich werden noch 
verſchiedene Pachtcontracte verlängert, unter denen be⸗ 
ſonders die Verpachtung der Marktſtandsgelder intereſſirt. 
Dieſelbe wird dem bisherigen Pächter für 7000 M. 
auf weitere 3 Jahre überlaſſen. — Dem Pächter 
einer ſtädtiſchen Wieſe, welcher um Erlaß der Pacht 
wegen der Ueberſchwemmungsſchäden angekommen iſt, 
würden von der Pacht 10 M. erlaſſen. 

* [Stadttheater.] Ein guter alter Bekannter 
„Der ſchwarze Schleier“ von Blumenthal begegnete 
uns in der geſtrigen Aufführung, und zwar können 
wir unumwunden eingeſtehen, daß wir ihn recht vor⸗ 
theilhaft verändert fanden, inſofern die Vortrefflichkeit 
unſeres gegenwärtigen Schauſpielperſonals zur vollen 
Geltung gebracht wurde. Wir erlaſſen uns eine Be⸗ 
ſprechung des hier bereits bekannten Stückes und 
wenden uns zu derjenigen der Darſtellung. Die 
Rolle des Hauptträgers der Handlung, des Social⸗ 
ſchriftſtellers Friedrich Gerhard von Brügge, war 

errn Irwin zugefallen, der ſie von Anfang bis zu 
Ende richtig erfaßt hatte und plaſtiſch zur Darſtellung 
brachte, ohne in irgend welche Uebertreibung zu gerathen. 
Seine Partnerin, Fr. Bensberg, zeigte ihrtemperament⸗ 
volles Spiel wieder in hellſtem Lichte. Es iſt eigent⸗ 
lich unnöthig, dieſes noch beſonders hervorzuheben, da 
derartige Leiſtungen bei der Darſtellerin alltäglich 
ſind. Die beiden Genannten verſtanden es, die Span⸗ 
nung des Publikums auf den höchſten Punkt zu 
bringen. Das heitere Element fand ausgezeichnete 
Wiedergabe durch Frl. Berg (Clariſſe) und Herrn 
Director Mauthner (Heinz Hagedorn). Die Dar⸗ 
ſtellung der jugendfriſchen und dabei von politiſchem 
Geiſt beſeelten Clariſſe mußte wohl einem Jedem ge⸗ 
fallen und nicht weniger das ewig junge Studentenblut 
Hagedorns, deſſen Lebensfreude ſich unwillkürlich 
auf alle Freunde des Humors übertragen mußte. 
Der Juſtizrath Rupertus des Herrn Germann ver⸗ 
dient gleichfalls lobenswerthe Erwähnung und von 
Herrn Gwalter können wir ſagen, daß er den Ab⸗ 
geordneten Dr. Menk zu einem wahren Kabinetſtück 
herausgearbeitet hatte. Seine Charakteriſtik des intri⸗ 
guirenden Parteimannes, dem alle Mittel recht ſind, 
um ſeine politiſchen Gegner am Emporkommen auf 
ihrer Lebensbahn zu hindern, muß als äußerſt ge⸗ 
lungen bezeichnet werden. Die unbedeutenderen Rollen 
lagen u. A. in den Händen der Herren Körner 
(Landgerichtsrath Hartung), Schölermann, der den 
Lord geradezu vorzüglich darſtellte, Calm und Frl. 
Santen, deren Wiedergabe ihrer Rollen die Vor⸗ 
ſtellung auf's Beſte unterſtützte. Freilich müſſen wir 
dabei eines Umſtandes tadelnd erwähnen, nämlich, daß 
Herr Körner im Zuhörerraum wenig verſtändlich war. 
Dieſem Uebelſtande wird Herr Körner bei einer 
Wiederholung der Vorſtellung gewiß gern Rechnung 
tragen. Die geſtrige Vorſtellung iſt ein neues Ruhmes⸗ 
blatt zu dem Ehrenkranze, den ſich die Direction durch 
die bisherigen Vorſtellungen verdient hat. Der Beſuch 
der Vorſtellung war übrigens beſſer als an den vor⸗ 
hergehenden Tagen. 

* Theaternotiz.] Eine der beiten Poſſen, in 
welchen der kürzlich fo gefeierte Helmerding excellirte, 
iſt der „Regiſtrator auf Reiſen“, welches Stück am 
Sonntag, mit vielen neuen Couplets und Geſangs⸗ 
einlagen verſehen, in Scene geht. Die Titelrolle 
ſpielt Herr Germann. — Am Montag gelangt Lindaus 
treffliches Salonſtück „Maria und Magdalena“ zur 
erſten Wiederholung. Die nächſte Aufführung von 
„Familie Knickmeyer“ findet erſt am Freitage ſtatt. — 
Am Mittwoch findet wiederum ein Gaſtſpiel in 

r. Holland ſtatt und gelangt dort Benedix treffliches 
Luſtſpiel „Die zärtlichen Verwandten“ zur Darftellung. 
— Demnächſt werden wir auch Gelegenheit haben, 
unſern Director wieder als dramatiſchen Schriftſteller 
zu begrüßen. Er will uns ſein neues Luſtſpiel „Der 
Georgsthaler“ vorführen, welches anderwärts bereits 
mit Erfolg über die Bretter gegangen iſt. 5 

* Feſteſſen.] Zur Feier des Montag Nachmittag 
ſtattfindenden Stapeklaufs ſeines 50. Torpedobvots 
wird Herr Geheimrath Schichau, wie uns mitge⸗ 
theilt wird, ein Feſteſſen veranſtalten, zu welchem an 
verſchiedene Mitglieder der Admiralität Einladungen 
ergangen ſind. 0 

In der Meißner'ſchen Buchhandlung], die 
ſeit dem Jahre 1864, alſo nunmehr ſeit 25 Jahren, 
den Elbinger Wohnungs-Anzeiger herausgiebt, 
wird nach einem uns zugegangenen Anſchreiben für 
Anfang nächſten Jahres eine neue Ausgabe deſſelben 
vorbereitet. Hat das Buch im Laufe dieſer Jahre 
manche nützliche und dankenswerthe Bereicherung er⸗ 
fahren, wie namentlich durch die Beifügung der Grund⸗ 
buchnummern, eines Stadtplanes mit der rothen 
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Die geſchloſſene Ausſtellung für Unfallverhütung 
iſt ſelbſt von einem bedeutenden Unfall betroffen wor⸗ 
den. Sie ſchloß ab nicht nur ihre Thore, ſondern 
auch mit einem Deficit von 100,000 Mark und wenn 
daſſelbe den Brauereibeſitzern als den Unternehmern 
und Garantiezeichnern auch nicht ſehr an das Mark 
gehen wird, 5 iſt es immerhin ein bitterer Schluck, 
welchen ſie da einmal ſelbſt hinabwürgen müſſen. 
Wenn die philantropiſche Denkungsart, die in dieſer 
Ausſtellung zum Ausdruck kommen ſollte, auch mit 
den Kaſſenverhältniſſen gedeckt hätte, das Wort hier 
wörtlich genommen, dann wäre die Ausſtellung für 
die Unternehmer jedenfalls ohne Unfall abgelaufen, 
was ja im Uebrigen nicht der Fall war. Denn Ar⸗ 
beiter wurden beſchädigt und einmal iſt ſie ſelbſt vom 
Feuer bedroht geweſen. In guter Erinnerung iſt die 
Ausſtellung überhaupt bei keinem geblieben, wie ſie es 
denn auch nicht verſtanden hatte, das Publikum in 
weiteren Kreiſen für das zur Anſchauung gebrachte 
u intereſſiren und dies war wieder zum größten 
Theil unmöglich, weil die Beſucher Zweck und Be⸗ 
ſtimmung der ausgeſtellten Gegenſtände ſich nicht er⸗ 
klären konnten und ſo iſt denn die entſtandene Differenz 
von 100,000 Mark zwiſchen Soll und Haben durchaus 

erklärlich. Bei Dielen verſchwundenen 100,000 Mark 
fällt mir ein, daß wir noch 100,000 Mark haben 
ollen und müſſen, welche einſt für einen auf dem 
Potsdamer Platz zu errichtenden Obelisken beſtimmt 
waren als Zeichen dankbarer Erinnerung an 
den Moment, da Kaifer Wilhelm nach dem fluch⸗ 
würdigen Attentate geheilt und kräftig wieder in 
die Hauptſtadt ſeines Landes zurückkehrte. Der Obelisk 
wurde nicht errichtet, trotzdem das „Nothwendigſte“ 
dazu ja vorhanden war. Nun lagert das Geld un⸗ 
benutzt da und trägt weiter keine Früchte, als die 
Zinſen, während es doch in humanerem Geiſte ver⸗ 
werthet ganz andere Früchte zeitigen könnte. An 
Gelegenheit, das Kapital ſegensreich auszuſtreuen, fehlt 
es in einer Weltſtadt wie Berlin währlich nicht, 157 

ſonders jetzt, da es zum Winter geht. Angekündigt 


hat er ſich bereits. In der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag hat es ganz tüchtig gefroren, ſo daß in 
der Stadt ſämmtliche Tränkſteine an den Straßen⸗ 
brunnen mit einer Eisſchicht von 3 Zoll Stärke be⸗ 
deckt waren. Heute iſt zwar das Wetter wieder mild 
und freundlich und ſo klar lacht der blaue Himmel 
herab, daß man ſich ſchämt, ſo ſchnell nach den 
Winterſachen gegriffen zu haben und ſo voreilig die 
ſommerlichen Hütten verabſchiedet oder doch wenigſtens 
z. D. geſtellt zu haben. Aber das kann ja nur eine 
Galgenfriſt ſein, welche der Winter uns gewährt, dann 
wird Feierabend geboten auf all den zahlreichen 
Bauten, bei denen ſich augenblicklich noch ſo fleißig 
die Hände regen. Der Maurerſtreik hat es in 
dieſem Jahre bewirkt, daß jetzt noch, alſo hart am 
Ende der günſtigen Jahreszeit, Bauten begonnen 
werden, indem das alte Gemäuer heruntergeriſſen 
wird, um modernen Häuſern Platz zu machen. Bis 
heut hat die Bauwuth noch nicht nachgelaſſen und der 
Werth der Berliner Grundſtücke ſcheint ins Himmel⸗ 
blaue zu wachſen. Für ein ſchmales Grundſtück an 
der Ecke der Niederwallſtraße und Kleinen Jäger⸗ 
ſtraße eine Gegend von keineswegs vornehmem Cha⸗ 
rakter find pro Quadratruthe 20,000 Mk. gezahlt 
worden. 

Sit da nicht zu erwarten, daß die Miether in 
einem ſolchen Hauſe mit Ruthen gezüchtigt werden? 
Denn der Neubau ſoll ſich doch verzinſen und dieſe, 
ſowie die darauf laſtenden Steuern einbringen. Wie 
hoch die letzteren ſich belaufen, werden Sie am beſten 
aus dem folgenden Ergebniß erſehen, welches die 
Steuerleiſtungen der Berliner Bürgerſchaft an ſtädti⸗ 
ſchen Steuern und Staatsklaſſenſteuer im vorigen 
Jahre gehabt haben: Es ſind vom Steuereinziehungs⸗ 
amt eingezogen worden: an Hausſteuer 4,609,267 
Mk., an Miethsſteuer 13,431,718 Mk., an Gemeinde⸗ 
Einkommenſteuer 14,653,030 Mk. und Staatsklaſſen⸗ 
ſteuer 2,298,428 Mk. Die Stadtverordneten-Wahlen 
ſtehen vor der Thür, da iſt es denn keine ungeſchickte 
Wahlparole, nur ſolche Männer in das „Rothe Haus“ 
zu entſenden, welche den Erwerb der Pferdeeiſenbahn 


Linie, fo ſtehen, wie wir hören, für den neuen Jahr | Dieſe Herabſetzung werde eine Vermehrung der An⸗ 


ſalbe doch noch Erweiterungen in Ausſicht, welche den⸗ 
elben 
einen Jeden machen dürften, welcher irgend welches 
Intereſſe an dem localen Verkehr und Erwerbsleben 
nimmt. 

(Kollekte.] Zum Beſten des Provinzialvereins 
der deutſchen Lutherſtiftung wird am nächſten Sonn⸗ 
tage als dem Reformationsfeſte in allen evangeliſchen 
Kirchen Weſtpreußeus eine Kollekte veranſtaltet 
werden. 

* [Bezüglich der Einberufung von Mann⸗ 
ſchaften des Beurlaubtenſtandes] hat der Verein 
der rheiniſchen Induſtriellen Deutſchlands ein Geſuch 
an den Reichskanzler gerichtet, worin gebeten wird, 
bei den Militär⸗Verwaltungen dahin zu wirken, daß 
bei Einberufungen die bezügliche Ordre den Mann⸗ 
ſchaften in einer der Dauer der Einberufung ent⸗ 
ſprechende Friſt vor Beginn der Uebung zugeſtellt 
werde. In der Begründung wird ausgeführt, daß die 
Unternehmer induſtrieller Betriebe oft in der empfind⸗ 
lichſten Weiſe geſchädigt werden, ſogar unter Um⸗ 
ſtänden ganze Betriebs⸗Abtheilungen eingeſtellt und 
Arbeiter entlaſſen werden mußten, weil ein techniſcher 
Betriebsbeamter plötzlich einberufen wurde. 

*Die zu einer ſechswöchentlichen Uebung 
beim Infanterie⸗Regiment Nr. 128 nach Danzig ein⸗ 
berufenen Erſatzreſerviſten ſind im Laufe des geſtrigen 
Tages entlaſſen worden, desgleichen diejenigen Erſatz⸗ 
reſerviſten, welche zu einer zehnwöchentlichen Uebung 
nach Dt. ⸗Eylau eingezogen waren. Zu beiden 
Uebungen waren im Bezirk Elbing circa 60 Mann 
ausgehoben. Die Lehrer, welche mit zu den Uebungen 
beordert waren, nahmen bereits mit dem heutigen 
Tage den Unterricht wieder auf, und iſt ihre Ver⸗ 
tretung ſomit beendet. 

* [Perſonalien.] Der Rechtscandidat Max 
Naſtelskt aus Elbing iſt zum Referendarius ernannt. — 
Dem Pfarrer Hahn zu Popelken im Kreiſe Labiau 
iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 
— Der Amtsrichter Kirſten in Neidenburg iſt in 
gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in Kulm 
verſetzt worden. 

* [Von der Berufungskammer des Berliner 
Landgerichts wurde ausgeſprochen, daß zu dem 
Kleinhandel mit denatu rirtem Spiritus die 
Einholung polizeilicher Erlaubniß nicht nöthig iſt. 
Die Landesregierung ſei befugt, um etwaiger Völlerei 
vorzubeugen, die Erlaubniß zum Kleinhandel mit 
Spirituoſen von der Bedürfnißfrage abhängig zu 
machen. Der denaturirte Spiritus aber habe ſeine 
Natur ſo verändert, daß er, als zum Genuß 
tauglich, gar nicht mehr angeſehen werden könne, 
ſondern nur zu gewerblichen Zwecken verwendbar ſei. 
Den Kleinhandel damit von polizeilicher Erlaubniß 
abhängig zu machen, ſei für einen unzuläßigen Ein⸗ 
griff in die Gewerbefreiheit zu erachten. 

* [Das Trakehner Geſtüt! blickt, wie man aus 
Sportkreiſen mittheilt, in dieſem Jahre auf überaus 
günſtige finanzielle Erfolge zurück. Das Geſammt⸗ 
ergebniß der Verkäufe ausrangirter Pferde bezifferte 
ſich, nachdem Ende dieſes Jahres die letzte diesjährige 
Verſteigerung ſtattgefunden hat, auf 126,220 Mk. für 
im Ganzen 111 Pferde des verſchiedenſten Alters. 
Der durchſchnittliche Betrag für das Stück, die Füllen 
mit eingerechnet, betrug rund 1043 Mk., ſicher ein 
reſpektabler Preis. 

* [Falſche Fünfmarkſtücke] mit dem Münz⸗ 
zeichen A. 1876 ſind gegenwärtig im Umlauf, weshalb 
zur Vorſicht gemahnt ſein möge. f 

* Reiſende in Baſtmatten] ift das Neueſte, 
was Elbing beherbergt. Die Leute ſind aus Gr. 
Becken bei Auſterlitz und macht namentlich die Frau, 
in ihrem böhmiſchen Nationalkoſtüm einen fremdartigen 
Eindruck. Die Matten ſind ſauber und hübſch ge⸗ 
arbeitet und ſollen ſehr haltbar ſein, dieſelben werden 
außerdem als Wandbekleidung empfohlen. Der Preis 
iſt billig, eine 4 Meter lange Matte koſtet 1,25 Mk. 

* [Reviſion.] Herr Landgerichtspräſident Dohren⸗ 
dorff war geſtern behufs Reviſion des dortigen königl. 
Amtsgericht in Marienburg anweſend. 

* [Ermäßigung der Fernſprechgebühren. 
Die Handelskammer von Osnabrück hat on den 
Reichstag ein Geſuch um Ermäßigung der Fernſprech⸗ 
gebühren in Städten von nicht mehr als 50,000 Ein⸗ 
wohnern gerichtet. Es wird in der Petition aus⸗ 
geführt, daß der Werth eines Fernſprechanſchluſſes ſich 
mit der Zahl der Anſchlüſſe ſteigere, auch Leiſtung 
und Gegenleiſtung auf dieſem Gebiete in der Groß⸗ 
ſtadt anders geartet ſeien, als in kleineren Orten. Es 
ſei empfehlenswerth, die Vergütung ſür die Ueber⸗ 
laſſung einer Fernſprechſtelle in Städten unter 50,000 
Einwohnern auf 100 Mark jährlich herabzuſetzen. 


die Stadt ſollen zwar keine Geſchäfte treiben. Aber 
läßt ſich nicht die materielle Seite der Sache ſehr 
wohl in das idealſte Gegentheil verwandeln, wenn der 
erzielte Gewinnſt zum Wohle der Allgemeinheit ver⸗ 
wandelt wird, indem man die Ueberſchüſſe zur geiſtigen 
und ſittlichen Hebung der großen Maſſe verbraucht. 
Es wäre ungerecht, leugnen zu wollen, daß in dieſer 
Beziehung nicht viel gethan werde. Erſt am Sonntag 
iſt in Berlin wieder ein neues Muſeum eröffnet wor⸗ 
den, das Muſeum für deutſche Volkstrachten und Er⸗ 
zeugniſſe des Hausgewerbes. 

Wie der Name der Muſeums ſchon beſagt, umfaßt 
ſein Inhalt Dorfmodelle, Kunſtſachen und zunächſt 
nur zwei vollſtändige Stuben: eine elſäſſiſche und 
eine aus dem Spreewalde, wobei lebensgroße Wachs⸗ 
figuren als anſchauliche Modelle der Leute in ihren 
Originaltrachten dienen. Im nächſten Frühjahr 
werden auch die Erweiterungsbauten der Königlichen 
Muſeen in Angriff genommen werden. Die Vor⸗ 
verhandlungen über die Größe und den Umfang der 
Baulichkeiten ſind beendet und die von den Architekten 
gefertigten Entwürfe ſind vorläufig gebilligt und nun⸗ 
mehr dem Kultusminiſter überreicht worden, um die 
Genehmigung des Kaiſers zu erwirken. Es ſind 
3 Gebäude geplant. Das eine ſoll in der Nähe von 
Schloß Monbijou mit der Hauptfront nach der Spree, 
das zweite hinter dem neuen Muſeumsgebäude und 
das dritte auf der Muſeumsinſel hinter der Stadtbahn 
errichtet werden und während Stadt und Staat in 
ſolcher Weiſe ſich bemühen den Ruhm Spreeathens 
noch immer weiter zu erhöhen und ſeine Bewohner 
immer mehr zu bilden und zu veredeln, müſſen wir 
es erleben, daß in der Stadt der Intelligenz unter 
dem Titel „Der Scharfrichter von Berlin“ ein Roman 
erſcheint, welcher den abgeſetzten Scharfrichter Julius 
Krauts zum Helden hat. Der ehemalige Scharf⸗ 
richter Berlins hat ſeine Lebensbeſchreibung einem 
hieſigen Verleger verkauft und dieſer hat ſeinen 
Romanſchriftſteller ſofort in Betrieb geſetzt. Das 
würde ja keinem etwas angehen, aber daß der Mann 
glänzende Geſchäfte macht und reißend ſolchen Schund 


durch die Stadt anſtreben, damit vermittelſt der er⸗Jlos wird. Dies iſt's, worüber man blutige Thränen 


zielten Ueberſchüſſe die Steuerlaſt der Bürger herab⸗ | weinen könnte. 
gemindert werden könne. Der Staat und ebenſowenig 


Heinrich Blankenburg. 


ſchlüſſe und eine höhere Einträglichkeit der Anlagen 


zu einem unentbehrlichen Nachſchlagebuch für] in den kleineren Städten herbeiführen. Es dürfte ſich 


auch wohl empfehlen, die Gebühren für den Fernſpre⸗ 
cher in kleineren Städten herunterzuſetzen. 
„(Die neue Prüfungsordnung für Zahn⸗ 
ärzte iſt am 1. November in Kraft getreten. Die 
Anträge auf Zulaſſung zur Prüfung ſind fortan nicht 
mehr wie bisher an die Univerſitäts ⸗Kuratorien, 
ſondern an den Kultusminiſter bis zum 1. April und 
1. November jeden Jahres einzureichen. 

* [Feuer.] Geſtern Vormittag entſtand in der 
Waſſerabmahlmühle der Frau Claaßen⸗Gr. Wickerau 
Feuer, deſſen Entſtehungsart auf eigenthümlichen Um⸗ 
ſtänden beruht. An der Brandſtelle des kleinen 
hölzernen Maſchinengebäudes fand man den Heizer 
zuſammengeſunken und halb verkohlt todt vor. Der⸗ 
ſelbe ſoll, da ihm die Stelle gekündigt war, und er 
Nahrungsſorgen befürchtete, ſeine Kleider mit Petro⸗ 
leum begoſſen, ſich dann erhängt und in Brand ge⸗ 
ſetzt haben. Die Unterſuchung über dieſen ſeltenen 
Vorfall iſt im Gange. Die Beſchädigungen an der 
Waſſerabmahlmühle ſind nicht bedeutend. 

[Wochenmarkt.] Der heutige Sonnabendmarkt 
brachte uns ein recht belebtes Bild. Der Fiſch⸗ und 
Gemüſemarkt war recht gut beſchickt, hauptſächlich war 
Kumſt vertreten, welcher mit 1 Mk. 10 Pfg. pro Ctr. 
bezahlt wurde. Butter war mehr zugeführt als am 
Mittwoch und bewegten ſich die Preiſe zwiſchen 1 Mk. 
bis 1 Mk. 20 Pfg. pro Pfund. Obſt iſt in Folge 
der großen Berliner Einkäufe theurer geworden, auch 
die Zufuhr ſpärlicher. Der Getreidemarkt war einiger⸗ 
maßen beſchickt, doch fehlte es an Käufern, da die 
Müller namentlich von der Höhe bei den vollſtändig 
unpaſſirbaren Wegen das Gekreide nicht nach ihren 
Mühlen ſchaffen können. 

[Heute früh] wurden die beiden Räuber, 
Schneider Heinrich Klingenberg und Jakob Dück aus 
Kl. Lichtenau, welche am 6. Juli cr. bei dem Beſitzer 
Epp in Gnogau ſowie am 31. deſſelben Monats bei 
der Wittwe Tornier in Gr. Lichtenau gewaltſam ein⸗ 
gebrochen und dafür durch das hieſige Schwurgericht 
am 15. Oktober mit je 10 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden ſind, unter außergewöhnlichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln aus dem hieſigen Central⸗Gefängniſſe 
in die Königliche Straf⸗Anſtalt zu Mewe eingeliefert. 
Mittags erfolgte die Ueberführung des Haupts der 
im verfloſſenen Frühjahre im Kreiſe Marienburg auf⸗ 
getauchten Räuberbande, des Zimmergeſellen Martin 
Mukowski aus Dirſchau von hier in die Königliche 
Strafanſtalt zu Graudenz, nachdem ihm zu dem ihm 
durch das letzte hieſige Schwurgericht zuerkannten 12 
Jahren Zuchthaus in dieſer Woche durch die Straf⸗ 
kammer des hieſigen Königlichen Landgerichts wegen 
noch weiter ermittelter Einbrüche noch 3 Jahre zuge⸗ 
legt worden ſind. Außer den genannten Verbrechern 
wurden noch der Schneider Carl Hopp und der Ar⸗ 
beiter Jakob Rahn in die Königliche Straf⸗Anſtalt zu 
Mewe ſowie der Arbeiter Jakob Bröske in die König⸗ 
liche Straf⸗Anſtalt zu Graudenz überführt. Die 6 
vorbezeichneten Perſonen ſtehen in einem Alter von 
27 bezw. 23, 34, 41, 52 und 25 Jahren und haben 
bus eſammt⸗Zuchthausſtrafe von 45 Jahren zu ver⸗ 
üßen. 


von einem verwahrloſten Bengel ohne jede Veran⸗ 


Telegramme. 


Hamburg, 1. Nov. Der öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſche Miniſter des Auswärtigen, Graf 
Kalnoky iſt Abends hier eingetroffen; derſelbe 
gedenkt in Streit's Hotel zu übernachten und 
ſich morgen Vormittag zum Fürſten Bismarck 
nach Friedrichsruh zu begeben. 

Berlin, 2. Nov. Der Kaiſer telegraphirte 
geſtern an den Reichskanzler: „Heute, ſechs 
Uhr Nachmittags, ſoeben die Dardanellen 
bei ſchönem Wetter paſſirt. Beſte Grüßze. 
Wilhelm.“ 

Friedrichsruh, 2. Nov. Kalnoky iſt kurz 
nach 12 Uhr hier eingetroffen; er wurde, als er 
dem Waggon eutſtieg, von dem Legationsrath 
Brauer begrüßt. Fürſt Bismarck kam ihm 
auf dem Bahndamm entgegen. Die Herren 
begrüßten ſich, ſchüttelten ſich wiederholt herz⸗ 
lichſt die Hände und gingen auf den Bahnhofs⸗ 
perron zurück. Das Publikum begrüßte ſie 
mit dreimaligem Hoch. Die beiden Staats⸗ 
männer dankten, ſich verbindlich verneigend, 
und fuhren dann zum Schloſſe. Der Beſuch 
Kaluoky's ſoll bis Montag dauern. 

Glasgow, 2. Nov. Hier iſt eine großze 
Teppichfabrik, worin 140 Frauen beſchäftigt 
find, in Folge eines orkanartigen Sturms 
geſtern Abend eingeſtürzt. Man ſchätzt die 
2 5 der Todten und Verwundeten auf 
ünfzig. 


Stimmen aus dem Publikum. 


Für Form und Inhalt aller unter dieſer Rubrik veröffentlichten 
Zuſchriften übernimmt die Redaction keine Verantwortung. 


Während der gegenwärtigen Theaterſaiſon hat ſich 
wiederholt und ganz beſonders in der letzten Zeit eine 
große Zurückhaltung des Publikums hinſichtlich 
des Theaterbeſuches gezeigt, die nicht etwa Ausfluß 
einer weniger guten Geſchmacksrichtung als vielmehr 
durch die Direktion ſelbſt verſchuldet ſein dürfte. Wir 
glauben, nicht fehl zu gehen, wenn wir behaupten, daß 
Herr Direktor Mauthner durch ſeine Preisnormi⸗ 
rung einen großen Theil derjenigen Perſonen, die 
ſonſt häufigere Theater⸗Gäſte waren, von einem regeren 
Beſuche unſeres Muſentempels abhält. Abgeſehen 
davon, daß die Erhöhung der Preiſe für einzelne 


Plätze langjährigen Traditionen zuwider iſt, — es 
handelt ſich beſonders um Stehplätze, die doch meiſtens 
nur von weniger bemittelten jungen Leuten und 
Schülern eingenommen zu werden pflegen — ſcheint 
es uns unbillig zu ſein, gerade dieſen den Beſuch des 
Theaters zu erſchweren. Andererſeits iſt es allgemein 
mißliebig aufgefallen, daß Herr Direktor Mauthner 
entgegen ſeinen Vorgängern mit dem Kaufmänniſchen 
Verein kein auf billigere Plätze hinzielendes Abkommen 
getroffen hat. Wir ſind in der Lage, hier konſtatiren 
zu können, daß die Einnahme der Vorgängerinnen der 
gegenwärtigen Direktion vom Kaufmänniſchen Verein 
alljährlich 4000 bis 5000 Mark betragen hat. 
Gleichzeitig erlauben wir uns, nach dem Vorbild 
größerer Städte im Intereſſe von Geſchäftsleuten, 
denen die Zeit nicht erlaubt, einer Vorſtellung von 
Beginn an beizuwohnen, für die Einführung ſogenannter 
„Schnittbillets“ einzutreten. Nach unſerer Meinung 
wird der Herr Direktor weder ſich und ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft etwas vergeben, noch ſchlecht dabei fahren; der 
rege Beſuch der zu halben Preiſen ſtattfindenden Vor⸗ 
ſtellungen, die faſt ausverkaufte Häuſer gebracht haben, 
dürfte vielmehr das Gegentheil beweiſen. 
Mehrere Bürger. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 2. November, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 


8 8 2. Nov. 


(Von Portatius und 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 2. Nov. 
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Niemand ſollte verſäumen, ſich den Weihnachts⸗ 
Catalog, den das Verſandgeſchäft Mey & Edlich, 
Leipzig⸗Plagwitz unberechnet und koſtenfrei verſendet, 
kommen zu laſſen. 

Derſelbe bietet, wie man ja von dem bekannten 
Weltgeſchäfte nicht anders erwarten kann, eine reiche 
Auswahl praktiſcher Gegenftände für den häuslichen 
Bedarf, ſowie eine Fülle anderer reizender Weihnachts⸗ 
Geſchenke. 

Die ſtrenge Reellität der Firma bürgt für die Preis⸗ 
ige und Solidität aller von ihr angebotenen 

aaren. 


Große Errungenſchaften der medieiniſchen 
Wiſſenſchaft! Erſtaunen der Aerzte! Wie wir 
kürzlich an dieſer Stelle die wunderbare Herſtellung 
des Herrn Wolfram zu Bockum bei Crefeld (Haupt⸗ 
ſtraße 115) durch die Sanjana⸗Heilmethode meldeten, 
da erweckte der Fall allgemein großes Erſtaunen, denn 
die 1 — derartiger chert Rückenmarksleiden, wo 
der Kranke weder gehen noch ſtehen kann, galt bisher 
für unmöglich. Heute aber gelangt wiederum eine 
neue, . überraſchende Helung von Rückenmarks⸗ 
ſchwindſucht zu unſerer Kenntniß, welche ebenfalls 


durch die Sanjana⸗Heilmethode erzielt wurde 


und ſogar viele Aerzte in Erſtaunen ge 1 hat. Es 
iſt dies der Fall des Herrn Johann Janſen zu Uer⸗ 
dingen a. Rhein, Mörſerſtraße 28. Bei dieſem Kranken 
waren bereits ſämmtliche characteriſtiſche Erſcheinungen 
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Spiritus 70er Nov Dez. 32,10 31, — | 1 Bid. mit 20 pet, Tara und warden nicht ganz ger Beſtändiigg . 6 ea Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Georg Dall⸗ 
räumt. — Der Kälberhandel hatte ruhigen Verlauf. Die — f Mn ! 
Preiſe ves vorigen Montags wurden nicht gehalten. 1. Schön Wetter 3 —— mann beſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftig⸗ 
Königsberger Produetenbörſe. Qualität brachte 5200 d., ausgeſuchte höher, 2. Quali-] Veränderlich ten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den durch 
31. 1: tät 40—50 b. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Bei Hammeln 85 h RESTE 233 ——— Wein: und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 1 M. 
| Okt. Nov. Tendenz. fand kein Umſatz ftatt. __ Regen und Wind. Pe bei Apotheker C. Radtke und Haensler in Elbing. 
R.⸗Mk. RM. Schiffsnachrichten Viel Regen 8 6 —— G : waaren-Fabrik v D 2 
Weizen, hochb. 125 PfDöb. 176,50 176,50 funverändert. + — — 2 7 
Roggen, 20 Pfd. 4 150,00 150,00 do. Hamburg, 1. Nov. Der Poſtdampfer „Colonia“ der Sturm.. 3— Umm! 5 S. Renee. ars. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 126,00 126,00 do. Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, —— Feinſte Spezialität en. 
Ellen e N 133701 100 5 el kommend, geſtern in St. Thomas einge: Wind: NO. 6 Gr. Wärme. Zollfr. Verſandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a M. 


8 


Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


kayer 


Des Kindes liebſtes Spiel, So 
lautet der Titel eines uns vorliegenden 
kleinen Buches, das die Beachtung aller 
Eltern und Erzieher verdient, die für 
ihre Kinder ein unterhaltendes und 


Medieinal- To 
unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 


Etabliſement Markthalle. 
Sonntag, den 3. November 1889: 
WE Brände, m 


Stdtthenter in Elbing. 


Sonntag, den 3. November 1889: 


Altes Gold, 


Silber, Edelſteine ꝛc. ꝛc. 


ſtadt. 
Familien⸗Nachrichten. 


Montag, den 4. November 1889: 


Maria und Magdalena. 


auf einen dreijährigen Zeitraum zur 
Pacht an den Meiſtbietenden öffentlich 
ausgeboten werden und haben wir hier- 


bei Tokay 
garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- 


gleichzeitig belehrendes Spiel anzu⸗ Der Regiſtrator auf Bekanntmachun Darze Dr: 6; kauft ſtets zu den höchſten Kı 

ſchaffen wünſchen. Es enthält viele er⸗ Seifen. J. vom Weinberge Preiſen gegen Caſſa oder arbeitet; 

läuernde Abbildungen und zahlreiche Poſſe mit Geſang in 3 Akten und Die Holzlagerung im Danziger besitzer 2 zu mode nen cegenſtänden ſauber ö 

Gutachten angeſehener Perſonen und | 7 Bildern von L' Arronge u. G. v. Moſer. Graben und zwar von der Berliner- bis] Ern. Stein u: und biffigft um 1 55 

wird 1 9 85 . Abendkaſſe Eröffnung um 6 Uhr. zur Danziger - Brücke ſoll im Ganzen in 8 F „Witzkı ee 25 

von F. Ad. Richter & Cie. in Rudol⸗ oder getheilt vom 1. Januar 1890 ab Erdö-Bönye 5 8 Fiſcherſtr. 21. 
8 3 


Sicherste Kur der Welt! 


Salonſtück in 4 Akten von Paul Lindau. zu au mittel bei allen 
Verlobt: Frl. Elma Buchſteiner-Gr. F Mittwoch d. 6. November er Krankheiten si Be Be 
Schönau mit Landwirth Herrn Rein- N empfohlen, verkauft Bars, SENSE 
a «ol Gofttom. ’ ; : 1 1 Uhr. ar nge eden — 8 
rl. Bertha Prochownick mit Herrn G h A im Rathhausſaale Termin anbe-| General-Depot & 08- S BER EmS 
Mer Roſenthal⸗Berlin. K De (dt: ei K Ill. raumt. Die Pachtbedingungen können 5 9 80 23 5 88 25 By 
Geſtorben: Herr Hermann Korth⸗ Montag, den 4. November e vor dem Termine in unſerm Bureau III NI. Aussen, Elbing, andre 383 4 BE: 
Inſterburg 39 J. Rentier Herr Abends 8 uhr eingeſehen werden. ferner zu haben bei 888 2 3888 8 
Fun Matte Plat t⸗ ae 68 N V a Elbing, den 29. Oktober 1889. J. Nickel in Elbing 8 95 27 E 
Frau Maria Plotzki⸗Marienburg 75 8 TER Benno Damus N 5 33% 3 ESeZBE 
$ Frl. Joſephine von Podgurski⸗ Be t 1 9 Der Magiſtrat. Adolf Schwarz acht = 5 SE SEEN 8. 
Danzig. Frau Emilie Boy - Tilſit[ des Herrn Dentiſt Roden üũĩ„ F. Gehrmann 5 En 8 
69 J. Kgl. Poſtmeiſter a. D. Herr berg: „Das Füllen (Plom⸗ Erledigte Schulſtellen Oscar Schaar 15 e 
F. E. Gottſchewsky⸗Pillau 78 J. biren) der Zähne.“ i f Joh. Janzen nn 
Der Vorſtand Stelle zu Honigfelde. Kr. Stuhm Felsenkeller. 1 6 k h 10 rihſch ft 
Elbinger Staudes⸗Amt. : evangel. Meldungen an Kreisſchul⸗ ilk. p otrafke 77 In unverh. 201 fl kk, 
Vom 2. November 1889. inſpector Dr. Zint zu Stuhm.) Stelle = 5 der etwas von Stellmacherarbeit verſteht, 


9 
Herm. Kung in Saalfeld, 


in Nibanz, Kr. Kulm, kathol. (Kreis⸗ Dee 2 findet zu Martini Stellung. 
em Bildunosverein ERNST a ee Ju eiftagen in der Eibe b. Big, 
friedrich 1 T. — Schmied Heinrich | 8 2 8 2 le zu uni, Kr. Konitz, kathol. 5 n — — 
Jagel 1 En En Johann]. Montag, den 4. Novbr.: Vortrag (Kreisſchulinſpector Dr. Jonas zu tonit.) Depots vergebe zu günstigen f Klempuergeſellen 
Vonneberg 1 T. des Herrn Lehrer G. Borowski: | Stelle zu Babken, Kr. Graudenz, evang. Bedingungen. und 1 Lehrlin 
Aufgebote: Schloſſer Carl Kienaft | „Volks- und Familienleben der Kirgiſen.“](Kreisſchulinſpector Eichhorn zu Leſſen.) FFT 8 
Elbing mit Anna Klein⸗Elb. — Arb. Stelle zu Gronowo, Kr. Thorn evang. Hermann Blasendorfi „ ſucht Ed. Palm. 


Joh. Jac. Jaguſch-Elb. mit Eliſabeth 
Löfke⸗Güldenboden. 


Sehocngck r Usus pere. 


Berlin, Osterode i./Pr. 


(Kreisſchulinſpector Schröter zu Thorn.) 
deeper a übernimmt Erdbohrungen und 


Eheſchließzungen: Feuerwehrmann 
Anton Kuck⸗Elb. mit Maria Bendrin⸗ 
Elb. — Tapezierer Oskar Abramski⸗ 
Elb. mit Bertha Schwarz-Elbing. — 
Feilenhauer Guſtav Dobe⸗ Elbing mit 
Maria Demmer-Elb. — Kutſcher Guſt. 
e mit Caroline Schwarzrock⸗ 

bing. 5 

Sterbefälle: Arbeiter Joh. Pätſch 
aus Grunau Höhe, 51 J. — Schloſſer 
Heinrich Thiel T. 3 M. — Arbeiter 
Gottfried Saß T. 7 M. 


A — — —8 EB 
CCC 
Heute Mittag ſtarb 
innigſt geliebter Mann, 


mein 
der 


Sonntag, den 3. Nov., präci e 
11½ Uhr: Damen u. Herren. 


Armen-Anterflühungs- 
Verein. 


Die Mitglieder des Armen-Unter⸗ 

ſtützungs⸗Vereins werden hierdurch zu der 

Dienſtag, den 5. November er., 
Abends 6 Uhr, 

im kleinen Saale der 


„Bürger⸗Reſſource“ ſtattfindenden 


Generalberſammlung 


eingeladen. 
Tagesordnung: 


Zweifel * 


darüber iſt, welches der vielen an-“ 

gekündigten Heilmittel für ſein Leiden 
am beiten paßt, der ſchreibe gleich eine 
Poſtkarte an Richters Verlags-Anſtalt 
in Leipzig und verlange das illuſtr. Buch: 
„Der Krankenfreund.“ Die beigedruckten 
Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch 
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen 


Werkes nicht nur unnütze Geldausgaben 45 


vermieden, ſondern auch bald die 


Nerſehnte Heilung gefunden 
haben. — Zuſendung 
koſtenlos. 


Brunnenbauten für jede Tiefe 
und Leiſtungsfähigkeit, Lieferung 
und Montirung von Pumpwerken 
und Waſſerleitungen jeder Art. Preis⸗ 
liſten, Koſtenanſchlage gratis. 
Vertreter: 
Ingenieur Adolf Kapischke, 
Oſterode in Oſtpr. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


eiUeNn- und 


gestäsle 
ezwal System 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 


Agenten⸗Geſuch. 


Ein Hamburger Cigarrenhaus ſucht 
für den Vertrieb eigener Jau f und 
importirter Havanas an feine Private 
geeignete Agenten. Off. sub K. 07800 
au Haasenstein & Vogler, 
A.⸗G., Hamburg. 


Bei hohen Nerdtenl 


ſucht ein ſeit Jahren beſtehend. Bank⸗ 
haus Perſonen aller Stände als 
Agenten zu engagiren. Offerten 


Kaufmann 


Paul Christophe. 


Dieſes zeigt allen theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten an 
die tieftrauernde Wittwe 

Eleonore Christophe, 
geb. Schultz. 


Stettin, 31. Oktober 1889. Die 


erwartete 0 
traf in ſchöner Qualität ein. 


Jahresbericht und Rechnungslegung. 

Decharge⸗Ertheilung für die Jahres⸗ 
Rechnung 1887/88. 

Wahl der Rechnungsreviſoren. 

Wahl des geſchäftsführenden Aus⸗ 


ſchuſſes. 
Der geſchäſtsführende Ausſchuß. 


Pflaumenkreide 
W. Hamel Wwe. 


= - aus besten Berliner 
1anınos Fabriken in recht 
guter Ausw. zu billigen Preisen 
empf. Wwe. Abs, geb. Noske, 
Alter Markt Nr. 3. 


Sümmtliche Pariſer 


Gummi: Artikel, 
J. Kantorofiz, Berlin Nr. 28, 
Arkonaplatz. Preisliſten gratis. 


lehrung dringend empfohlen. 


Preis incl. Zusendung unter Couv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Slaceehandjchuhe w. 1 17 gewaſchen 
. Hinterftr. 28. 
M. Neumann. 


Jede Damenſchneiderei, von der 
einfachſten bis zur feinſten, wird bei bill. 
Preisnotirung angefertigt Logenſtr. 11, 


u. ächt ſchwarz gefärbt 


2 Tr., l., im neuen Gebäude. 


K. 52 Poſtamt 47, Berlin. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
11 7 in Dresden, Maxſtraße 


= 
5 120; 


In leichter Weißſtick. (Zaren: 
ſchürzen) werden Damen dauernd 


beſchäftigt 
8 Innern Mühlend. 5, II. 


1 


1 
| 
1 
| 
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- Ehrifbaum-Gonfekt 


delikat im Geſchmack, verſendet in Kiſten 
mit ca. 450 Stück Inhalt, darunt. große 
Stücke und ſeltene Neuheiten, oder mit 


f 


F 
1 
. 
[ 
| 
i 
f 
i 
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Auf dem Heumarkte, am kleinen Exerzierplah. 2 
Grosser Porzellan- Ausverkauf. 


Der Porzellan⸗Verkauf findet zu jedem nur annehmbaren Preiſe 


ſtatt 
ſeines Bedarfs ergebenſt 


ca. 900 kleineren Stücken für nur 3 M., 


ſowie die Kiſte mit 450 Stück Inhalt 


2. Qualität für 2 M. geg. Nachnahme. 
S. Lissauer, Dresden 10. 


Dr. Spranger’sche 


Heilsalbe 


benimmt ſofort Hitze und Schmerzen 


aller Wunden und Beulen, verhütet 
wildes 8 zieht jedes G . 
ohne 

zu ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt 


ohne Erweichungsmittel un 


in kürzeſter Zeit böſe Bruft, Kar⸗ 


funkel, veraltete Beinſchäden, er 


Finger, Froſtſchäden, Bran 
wunden 55 80 Stick⸗ 
. Reißzen, Kreuzſchmerz, Ge⸗ 
enkrheumatismus tritt ſofort Lin⸗ 
derung ein. Zu haben in allen 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. 


Huſten, 


‚Engros Meuer Erfolg H Export 
5 che 1 1800 


und Amſterdam 1883 wurden die von 


mir nach allen Erdtheilen verſandten 


Ketten und Bijouterien mit der 


hlbernen Medaille prämiirl. 


Meine echten Talmi- 


PpPanzer-Uhrketten, 


von echt Gold nicht zu unterſcheiden 
6 Jahre ſchriftliche Garantie, 
können von keiner anderen Firma 
geliefert werden, jedes Stück iſt 
mit meiner Schutzmarke geſtempelt. 


5 Herrenkette 
GOLD 


2 


Stück 5 Mk. 


vergoldet. 


As dieſe innerhalb 6 Jahren den gol⸗ 


B. Burgemeister, 
Königsberg i. Pr., 3. Junkerſtr. 3. 


Kein Geheimmittel! 


Seit 14 Jahren bewährt! 
Oberſtabsarzt, Phyſikus Dr. G. Schmidt's 


Gehör Oel 


Haupk-Depot in Sellin: 


Hof⸗ und Garniſon⸗ Apotheke. 


| Chriſtbaum⸗Confect! 


(delicat im Geſchmack und reizende Neu⸗ 
heiten für den Weihnachtsbaum) 
1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, ver- 


ſende gegen P 3 Mk. Nachnahme. 


Kiſte und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, 
Pillnitzerſtraße 47b. 


| Henneberg's 
‚Monopolseide‘ 


ist das Beste! 


Nur direct! 


Eisenbahn Fahtplon 


Winterausgabe 1889 


mit den Poſt-Auſchlüſſen 


iſt zu haben (pro Exempl. 10 Pf.) 
er 
Exped. der Altpr. Zig. 


und dauert bis zum 9. d. Mts. | | © 
Das geehrte Publikum von Elbing und Umgegend wird zur Entnahme 


eingeladen. C. Heinrich aus Danzig. 
notte, Schnurrbart 


. 
ig 


ſowie Vollbart werden am ſchnellſten und ſicherſten unter 
Garantie erzeugt durch 


Paul Fe 
sossers Original Mustaches-Balsam. 
Für die Haut völlig unſchädlich. Verſandt discret, auch 
gegen Nachnahme. Per Doſe M. 2,50. 
ng bei Rudolf Popp Nachf, Heilige 


2 


Apotheker Rich. Brandts 


Schwreizerpillen 


eit 10 Jahren von Profeſſoren, praktiſchen Arızfen und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, licheres und unſchädliches 


Zu 


[4 
E 
1 


e 


Haus- u. Heilmittel angewandt und empfohlen. Erprobt von: 
Prof. Dr. R. Virchow, 5 x Prof. Dr. v. Frerichs, 
Berlin, Berlin (, 
„ „ von Gietl, » „ V. Seanzonli, 
München (f), Wür 3, R 
„ „ Reclam; » „» C. Witt, E 
Leipzig (f), ER Copenhagen, & 
„ „ V. Nussbaum, 8 „ „ Zdekauer, 5 
München, St. Petersburg, E 
5 2 Heptz, „ „ Soederstädt, 
Re P 5 
J. Korezyns ambl, 0 
2 > Ka x = s Warschau, 8 
„ „Brandt, — „ „ Forster, 8 
3 Klausenburg, 8 4 Birmingham, 5 
bei Störungen in den Unterleibs- Organen, N 


Teberleiden, Bämorrhöpidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, habi⸗ 
kueller Stuhlverhaltung und daraus reſultirenden Seſchwerden, wie: 
Ropfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athemnoth, Aypolit-⸗ 
loſigkeit etc. Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen find wegen ihrer milden Wirkung # 
a ae genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Klirturen % 

„ VO de! . 


BET 


noch be- 
en, welche 


Wollenes Strickgarn 


ist das Beste. 
Jede Docke des ächten 
Sphinx 
trägt nebenstehende Schutzmarke. 
Niederlage bei Rudolph Liezewski. 


Kunffleinfabrik O. Matthias, 


Schleuſendamm 8, 
empfiehlt Tröge, Krippen, Röhren ze, 
Lager von P Flieſen Nin verſchiedenſten Muſtern. 


Bauzeichnungen und Koſtenanſchläge werden ſachgemäß gefertigt 
Architekt C. Matthias, 
Schleuſendamm 1. 


urch 


Rotihweine 
garantirt rein in drei vorsüglichen Qualitäten 
J Bordeauxflasche M. 1,00 excl. Glas. 


E. Lehmann, Weinhandlung, 
Elbing, Brückstr. 18. 


iſt | nicht 


Das größte Glück auf Erden en gag 


thum an Geld und Gut, ſondern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre 


wahre Leiden nicht und laſſen ſich als Magenkranke, Blutarme, Bleich- und] 


Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meiſten Kranken die ſich 
zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrankheit die 
Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenom⸗ 
men, wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten 
Theodor Konetzky in Stein bei Säckigen. Die ſicherſten Symptome eines 
an Bandwurm, Spuhl⸗ oder Maden-Würmer Leidenden find: Abgang nudel⸗ 
oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, 
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung und Verſchleimung, ſtets 
belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, 
Uebelkeiten, Aufſtoßen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen 
des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, 
Schwindel, öfter Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende 
Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. — Zahl⸗ 
reiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Vorzüglichkeit der Methode. — 
Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Be⸗ 
ſtellung iſt Alter und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die 
meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur verſuchsweiſe nahmen, waren don Würmern 
geplagt, während andere damit die dem Körper ſehr dienliche Entfernung aller 
Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt unter Garantie der 
Geſundheit vollſtändig unſchädlich. i 


Geiſtſtraße 33/34. 


— B ——— 


2 2 
August Wernick Nachf. 
Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 


Kieiderstoffen una Besätzen, 


Wintermänieim, 
Radmänteln u Jaguesies, 


Gardinen, Tennichen u. Tischdecken, 


Mit heutigem Tage verlege meine 


lithographiſche Anfalt u. Druckerei 


von Spieringſtraße 25 nach 


Lange Hinterſtraße 3, 


vis-A-vis Herrn Adolf Bessau, Ecke Waſſerſtraße. 


W. A. Zipp Nachfigr. 


El. Gonszewski Wwe. 


Ari +. 
Ir jeine amt⸗ 
unterbrechen 
Tagen fol⸗ 


N 2 
N | en 


: Profeſſor Dr. Liebers 

Nerven-Elixir. 
nübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche: Wes 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angfigefühle, Muth⸗ \ 
loſigkeit, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
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Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. & 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 11/, Mk 


Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede Adreſſe. Man beit 
daſſelbe per Poftfarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſtteure. 


Central⸗Depöt, M. Schulz, Hannover. 8 


Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 


Nux Acht mlt! 


2 5 . 


Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 


Anentigeltlid 


Berlin, Dresdener-Straße 78. 


verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht / 
mit auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg. 
— Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 


Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 


2 Artikel 
Gummi⸗ aer Ale, 
hochfein. Preisliſte gratis u. franco. 
A. HA. Theising jr., Dresden. 


Laoſe zur Geld⸗Lotterie 


für die Zwecke des unter Allerhöchſtem 
Protectorate ſtehenden Vereins vom 


Rothen Aren, 


(Hauptgewinn 150,000 Mark) 
à 3,50 Mark 


(nach Auswärts noch 10 Pfg. Porto) 
ſind zu haben in der 


Expedition dieſer Zeitung. 
500 Mark BE. 


zahle ich demjenigen Lungeunleiden⸗ 
den, welcher nicht ſichere Hilfe durch 
den Gebrauch meiner weltberühmten 
American coughing cure 
findet. Huſten und Auswurf hören 
ſchon nach wenigen Tagen auf. Tauſen⸗ 
den wurde damit bereits geholfen. Ka⸗ 
tarrh, Heiſerkeit, Verſchleimung und 
Kratzen im Halſe ꝛc. ꝛc. hebt es ſofort 
auf. Preis pro Flaſche M. 2,50, drei 
Flaſchen 6 M. per Nachnahme 
gegen vorherige Einſendung des 
trages. Unbemittelte erhalten gegen 
Beſcheinigung d. Ortsbehörde od. eines 
Pfarrers von mir Hilfe gratis. Vor 
werthl. Nachahmungen wird ge⸗ 
warnt. Zu haben: In der Apotheke 
zu Schkenditz. General ⸗ Depot: 
Oscar Lutze, Berlin C., 22. 


30. Novbr. Straßburger rothe 
Lotterie. Hauptgew. 10.000, 
2000 ꝛc. M. baar. Looſe à 1 M. 
30 Pf. incl. Porto und Liſte. 
8. Decbr. III. Klaſſe der Königl. 


Preuß. Kl.⸗Lotterie. 
Looſe, auch zur IV. Klaſſe giltig, 8 

gebe ich / à 56 M., ½ à 28 M., 
ie à 14 M., ½ 4 7 M., 


N Ya 4 M. 5 
20. Deebr. Große rothe F Lott. 
Hauptgew. 150.000 M. baar. 
Looſe à 3 M. 80 Pf. incl. Pto. 
u. Liſte, ſoweit der Vorrath reicht. E 


Richard Schröder, 


Berlin W. 8, Taubenſtr. Nr. 20. 8 


Stotternde 


finden dauernde Heilung i. d. Anſtalt v. 
Büttner, Berlin, Plan⸗Ufer 36, pt. 
Unbemittelte unentgeltl. Proſpekt gratis. 


Chriſtbaum⸗Confect, 


als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, 
Bilder, Buchſtaben ꝛc.; reichhaltig ge⸗ 
miſcht; 1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, 
verſende 
egen 8 3 Mark Nachnahme. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Friedrich Fischer, 
Dresden N., Königsbrückerſtraße 80b. 


anerk. best. Fabrikat 


> ıanınoS v.380M.an; Flügel- 
Kostenfreie, 4 wöchentl. Probe. 


send. Ohne Anzahl. à 15 Mk mon. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr.16. 


Medicinal -Ungarweine 
Er Unter fortlaufender 
; Controlle von 
Gerichtschemiker 
Dr. C. Bischoff, 
) Berlin. 
Direct von der Ungar- 
Wein-Export-Gesell- 
schaft in Baden-Wien 
durch die berühmtesten Aerzte als 
bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
Kinder empfohlen. Durch den sehr 
billigen Preis als tägliches Stärkungs- 
mittel und als Dessertwein zu ge- 
brauchen. Verkauf zuOriginal-Preisen 
bei 
Carl Rehefeld, Eibing, 
General-Depot und Engros- Lager. 
Niederlagen in Elbing: 
Herrn A. Wiebe, 
» Tiessen & Sudermann. 
In Pr. Holland: 
Herrn Apotheker Laserstein. 
Neben-Niederlagen werden zu 
günstigen Bedingungen vergeben. 


Goldene Medaille 
Weltausſtellun 


as 


Paris 1889. 
Erzieherin, 


geprüft, gut muſikaliſch und anſpruchs⸗ 
los, geſucht. Meldungen mit Ab⸗ 
ſchrift der Zeugniſſe unter A. Z. in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


SI” Garten Beilage! 


Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 
Nummer iſt eine Extra » Beilage bei⸗ 
gefügt, welche von der Vorzü lichkeit des 
üchten Geſundheits⸗Kränter⸗ 

Honigs 
von ©. Lück in Colberg 


handelt und wird dieſelbe einer geneig- 
ten Beachtung empfohlen. 

Bei Huſten, Heiſerkeit, Ver⸗ 
ſchleimung, Bruſt⸗, Lungen⸗ und 
Halsleiden angewandt, iſt derſelbe ein 
unübertroffenes Hausmittel. 

Zu haben in drei Flaſchengrößen 
ALM, 1 M. 75 Pfg. u. 3 M. 50 Pf. 
Kräuter⸗Thee à Carton 50 Pf. 

Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Centralverſandt durch C. Lück in 
Colberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in den Apotheken. 


Nr. 258. 


Beilage zur 


„Altpreußischen Zeitung.“ 


Elbing, den 3. November 1889. 


Nr. 258. 


Armee und Flotte. 


* Berlin. Mehrere Tauſend Artillerie ⸗ Pferde 
ſollen von der Armeeverwaltung für die beiden neu 
zu bildenden Armeekorps demnächſt angekauft werden. 
Infolgedeſſen herrſcht jetzt unter den hieſigen größeren 
Pferdehändlern ungeheure Aufregung, denn es handelt 
ſich doch um eventuellen bedeutenden Gewinn bei 
ſolchen Maſſenaufkäufen, denn ohne Zwiſchenhändler 
iſt eine ſolche Pferdemaſſe kaum in kurzer Zeit zu 
beſchaffen. 

— In der Novembernummer der Fortnightly 
Review unterzieht Major A. M. Murray die Stärke 
der deutſchen Wehrkraft im Vergleich zu Frank⸗ 
reich einer eingehenden Kritik. Im Jahre 1905 werde 
Deutſchland nur 2,251,286 Mann auf die Beine 
bringen können, aber Frankreich 3,000,000; indeſſen 
würde das ungünſtige a deutſcherſeits 
durch die Schnelligkeit der Mobilmachung gemildert 
werden rs awanzig Tage nach der Kriegserklärung 

Von nd mit ſieben Armeecorps in einer 

von 1,400,057 Mann bereit, während 

er denſelben Bedingungen nur 1,300,000 

onſt enn Stande fein werde. Nicht Lob genug 

z ber Serfaffer dem deutſchen Eiſenbahnſyſtem 

ſpenden, welches an ſich faſt die Feſtungsvertheidigung 

überflüſſig mache. Vom ſtrategiſchen Standpunkte aus 

iſt er vollſtändig mit der e von Elſaß⸗ 

Lothringen einverſtanden, da ſie eine leicht zu ver⸗ 

theidigende Grenze bewirkt habe. Der Werth von 

etz liegt ihm dagegen weniger auf dem Gebiet der 
Vertheidigung als des Angriffs. 

— Im ruſſiſchen Heere werden gegenwärtig 
ausgedehnte Verſuche mit einer neuen in dicken Kapſeln 
aus Nickel gehüllten Kugel ausgeführt, die den Vor⸗ 
zug einer außerordentlichen Perkuſſionskraft beſitzen 
ſoll. Der von dem neuen Geſchoß Getroffene wird 
entweder auf der Stelle getödtet oder wird durch eine 
leicht heilende Wunde — das Geſchoß ſchlägt die 
Knochen glatt durch, ohne ſie zu zertrümmern — für 
einige Zeit kriegsuntüchtig. Gleichzeitig damit werden 
von einer Spezialkommiſſion ſämmkliche Gewehrſyſteme 
kleinen Kalibers geprüft. Von dem Ergebniß dieſer 
Verſuche ſoll es abhängen, welches neue Magazin⸗ 
gewehr die Waffe der geſammten ruſſiſchen Armee 
werden wird. 


Kirche und Schule. 

— Der Biſchof von Kulm hat in dieſem Jahre 
ane Kulm im Ganzen 29937 Firmungen 
vollzogen. 

— Die Abſtimmung über Ort und Zeit des nächſt⸗ 
jährigen 8. deutſchen Lehrertages iſt nun erfolgt 


und feſtgeſetzt worden, daß derſelbe in Berlin in den 
Pfingſttagen ſtattfinden ſoll. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 1. Nov. Nach einer der „D. Z.“ 
zugegangenen zuverläſſigen Nachricht werden die beiden 
hieſigen Abtheilungen des weſtpreußiſchen Feldartillerie⸗ 
Regiments Nr. 16 zum 1. April k. J. nach Königsberg 
überſiedeln. — Vom 1. d. M. hat Danzig wieder eine 
neue Zeitung erhalten und zwar iſt dieſelbe als kirch⸗ 
liches Organ für die evangeliſchen Gemeinden und die 
Zweigvereine des evangeliſchen Bundes in Weſtpreußen 
beſtimmt. Dieſelbe führt den Titel „Weſtpreußiſche 
Rundſchau“ und nennt als Herausgeber den Herrn 
Archidiakonus Bertling hierſelbſt. Dieſelbe wird all⸗ 
ſonnabendlich erſcheinen. 

* Schulitz, 1. Nov. Ein recht betrübender Un⸗ 
glücksfall ereignete ſich am Dienſtag auf der Weichſel. 
Der Platzmeiſter Lipold vom Dampfſägewerk Maria 
hierſelbſt war mit mehreren Leuten dabei beſchäftigt, 
Holztraften ſtromab zu legen. Derſelbe ſpraug hierbei 
von einer Trafte zur anderen, glitt auf dem platten 
Holze aus und ſtürzte in das Waſſer. Es wurden 
ihm ſofort Stricke ꝛc. zugeworfen, welche er aber nicht 
erfaßte oder auch nicht erfaſſen konnte und ſo ſank 
der in den dreißiger Jahren ſtehende kräftige Mann 
vor den Augen aller Arbeiter in die Tiefe. L. war 
ein allgemein beliebter und geachteter Menſch und 
hinterläßt eine Frau und drei kleine Knaben. Die 
Leiche iſt bis heute noch nicht gefunden. 

„Marienburg, 1. Nov. Wieder iſt von einem 
räuberiſchen Ueberfall auf offener Landſtraße, wie 
ſie in letzter Zeit leider häufig in unſeren Kreiſen 
vorgekommen ſind, zu berichten. Der Arbeiter Albrecht 
aus Barlewitz befand ſich geſtern Abends auf dem 
Wege von Warnau nach hier, als er ſich plötzlich von 
zwei Strolchen überfallen ſah, die ihn mit Knütteln 
über den Kapf ſchlugen. Die beiden Räuber zogen 
ihrem Opfer dann den Pelz, die Jacke, ja ſogar die 
Hoſen und Stiefel aus und beraubten ihn außerdem 
noch des Baargeldes im Betrage von 18 Mark, das 
der Arbeiter in einem ledernen Beutel auf der Bruſt 
verwahrt hielt. In dieſem beinahe völlig entkleideten 
Zuſtande überließen die frechen Raubgeſellen den Ar⸗ 
beiter ſeinem Schickſale, der blutig geſchlagen und 
halbnackt, nunmehr in der Kälte ſeinen Weg nach hier 
fortſetzte. Hier kam derſelbe in ſeinem ſonderboren 
Anzuge zu ſpäter Stunde an und wurde von einem 
Nachtwächter zum Polizeigewahrſam gebracht. Die 
Recherchen nach den beiden Räubern, von denen der 
Ueberfallene einen zu kennen glaubt, ſind im Gange. 

* Roſenberg, 31. Okt. 
ſeuche iſt im Gutsbezirk Finkenſtein als erloſchen zu 
betrachten, da ſeit dem 9. d. M. kein neuer Erkran⸗ 


Die Maul⸗ und Klauen⸗ | & 


kungsfall vorgekommen iſt. — Der heute hierſelbſt 
abgehaltene Pferdemarkt war faſt nur mit ſchlechtem 
Material beſchickt und dieſes auch nur in geringer 
Maſſe vorhanden. Käufer waren genug erſchienen, 
jedoch wurde wenig gekauft, da man für mittlere Waare 
hohe Preiſe verlangte und ſchlechteres Material nicht 
begehrt wurde. (N. W. M.) 

* Mohrungen, 1. Nov. In Folge der im Kreiſe 
unter dem Rindvieh ausgebrochenen Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt der am 14. November cr. in Saalfeld au⸗ 
ſtehende Viehmarkt aufgehoben worden. Da die 
Seuche noch weiter um ſich greift, ſo iſt von Seiten 
das Landrathsamts beantragt worden, auch den am 
be 2 Mts. in Liebſtadt anſtehenden Viehmarkt aufs 
zuheben. 

Königsberg, 1. Nov. Der ſchon ſeit lange 
bei uns gehegte Wunſch, an unfrer Univerſität, die 
ſich bisher mit einem einzigen Lehrſtuhl für neuere 
Sprachen hat begnügen müſſen, deſſen Inhaber da⸗ 
durch ganz bedeutend belaſtet war, einen zweiten Lehr⸗ 
ſtuhl für dieſes Fach errichten zu ſehen, iſt nun endlich 
in Erfüllung gegangen. Derſelbe iſt dem zum Pro⸗ 
feſſor extraordinarius ernannten bisherigen Privat⸗ 
dozenten Dr. von Below übertragen worden. — Der 
neue Chef der hieſigen königlichen Regierung, Herr 
Regierungspräſident von Heydebrandt und der Laſa, 
wird am 4. d. Mts. Dienſtgeſchäfte übernehmen. — 
Die „K. A. Z.“ läßt ſich aus dem Forſthauſe Bogs⸗ 
lack bei Dönhoffſtädt von einer ornithologiſchen Selten⸗ 
heit Folgendes berichten. Am 19. d. Mts. wurde im 
Dönhoffſtädtſchen Forſtrevier ein Heher erlegt, der, 
mit Ausſchluß der bekannten, hellblau gebänderten 
Flügeldeckfedern und einigen dunkelfarbigen Zeich⸗ 
nungen am Steiß ein ſchneeweißes Gefieder trug. 
Der Vogel wird ausgeſtopft werden. 


Elbinger Nachrichten. 

*Im Wintermond.] Der November bringt 
die trübſten Tage des Jahres. Der Himmel iſt in 
ein trübſelig Gran gehüllt und ſendet Regen⸗ und 
Flockenſchauer. Die Felder ſind leer und Baum und 
Strauch, mit Ausnahme einiger Eichen und Stein⸗ 
buchen, welche ihr dürres Laub trotzig feſthalten, 
ſtehen entlaubt da. Die Nadelhölzer zeigen ſtatt der 
immergrünen Farbe ein bräunliches Ausſehen, alle 
Blumenpracht iſt verſchwunden und auch die letzten 
der einheimiſchen Zugvögel ſind von dannen gezogen. 
Dafür kommen immer mehr Schwärme nordiſcher 
Gäſte, große Waſſervögel, Wildenten und Wildgänſe, 
ſelbſt Schneegänſe und Schneeammern in unſere 
egenden. Wie die Blumen ſind auch die aller⸗ 
kleinſten Thiere verſchwunden und ſind entweder todt 
oder halten ihren Winterſchlaf. Für den Winter ge⸗ 


rüſtet ſind auch die Vierfüßler; ihr Kleid iſt dichter 
und wärmer geworden, das ſieht man jetzt an der 
Farbe: Rehe und Hirſche erſcheinen blaugrau, Füchſe 
dunkler, Haſen weißlicher, Eichkätzchen grauer, Iltiſſe 
dunkler braun und die Hermeline werden bis auf die 
Schwanzſpitze völlig ſchneeweiß. — Die Phyſiog⸗ 
nomie des Novembers iſt Oede und Leere 
und das Ende allen Lebens in der Natur. 
Was das Wetter im Monat November anbelangt, ſo 
ſagt das Sprichwort: November trifft oftmals hart 
herein, braucht aber nichts dahinter zu ſein. Ernſter 
ſind nach dem Bauernkalender aber gewiſſe Tage des 
Wintermondes zu nehmen: ſo z. B. „Clemens bringt 
den Winter“ und „Andreas Schnee thut dem Korne 
weh.“ Vom Martinstage ſagt der Kalender: „St. 
Martin will Feuer im Kamin.“ Iſt der Martinstag 
trübe, macht er das Waſſer zur Schnell“, d. h. es 
friert tüchtig u. ſ. w. — Wenn auch dieſe Wetterregeln 
nicht immer verläßlich ſind, eins ſteht feſt: der Winter 
kommt. Wohl dem, der ihm gerüſtet entgegen gehen 
kann, der einen warmen Rock und warmen Ofen hat; 
wehe aber den Armen, welche frieren und hungern 
müſſen, wenn ſich nicht erbarmende Liebe ihrer an⸗ 
nimmt. Wartet nicht bis zum Weihnachtsfeſt, ſondern 
gedenket ſchon jetzt der Hungernden und Frierenden 
und erbarmt euch ihrer; das iſt die Mahnung, welche 
uns der Wintermond bei ſeinem Beginn zuruft. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

SS Muſikaliſcher Haus freund. Blätter für 
ausgewählte Salonmuſik. Verlag von C. A. Koch 
(J. Sengbuſch) in Leipzig. Pro Buartat 6 Nummern 
(& 23 Bogen) Preis 1 M. Pflege der Hausmuſik 
durch Darbietung ſorgfältig ausgewählter, nicht allzu. 
ſchwerer und neuer Compoſitionen, das iſt die Aufgabe, 
die ſich der ſo raſch zur Beliebtheit gelangte „Muſi⸗ 
kaliſche Hausfreund“ geſtellt und, wie das ſoeben ab⸗ 
geſchloſſene 4. Quartal bezeugt, auch gelöſt hat. Den 
Geſchmack des kunſtſinnigen Publikums in Ton und 
Wort getroffen zu haben, iſt in Anbetracht der viel⸗ 
geitalfigen Zuſammenſetzung des Abonnentenkreiſes 
ein geringes Verdienſt, welch' letzteres noch dadurch 
geſteigert wird, daß der „Muſikaliſche Hausfreund“ 
vielen Erſtlingswerken junger und begabter Muſiker 
den Weg in die Oeffentlichkeit gebahnt hat. Auch der 
Leſeſtoff, dem Verlangen nach Abwechslung huldigend, 
iſt dazu angethan, allen herrſchenden Geſchmatberich⸗ N 
tungen gerecht zu werden. Eine Muſterung des reich⸗ 
haltigen Inhalts wird ihm die Gunſt ſeiner Gönner 
auch ferner bewahren und dem lehr- und unterhaltungs⸗ 
reichem Blatte ſicherlich neue Freunde werben. 

* Um den hundertjährigen Jahrestag der Er⸗ 
findung des Dampfſchiff 


d es zu feiern und dem 
Hundes deſſelben, deſſen Name ſelbſt dem engliſchen 


Volke, das jo große Urſache hätte, ſtolz auf ihn zu 
ſein, faſt unbekannt iſt, ein Denkmal zu ſetzen hat ſich 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Altona, 30. Okt. Ein hieſiger Wirth, der 
Bierreſte, welche die Gäſte ſtehen gelaſſen hatten, zu⸗ 
ſammengoß und dann wieder als friſches Bier in 
Seideln verkaufte, wurde vom Schöffengericht wegen 
Bierpantſcherei zu 600 M. Geld- event. zu 120 
Tagen Gefüngnißſtrafe verurtheilt. 


Jagd, Sport und Spiel. 
Fordon, 30. Okt. Geſtern fand in der Oſtro⸗ 
5 Forſt eine Treibjagd ſtatt, auf welcher 80 
Haſen und einige 40 Faſanen geſchoſſen wurden. 


Vermiſchtes. 

* Lübeck, 30. Okt. In Geeſthacht iſt der Ge⸗ 
meinde⸗Caſſirer Lorenzen verſchwunden, in der Caſſe 
wurde ein großer Fehlbetrag feſtgeſtellt. 

* Konſtantinopel, 29. Okt. Seit heute Mittag 
wüthet in Skutari eine große Feuersbrunſt, tauſend 
50 ſollen eingeäſchert ſein. Der Brand dauert 
noch fort. 

* Der Geburtstag der Kaiſerin wurde am 
Bord des Hamburger Schnelldampfers „Auguſta 
Viktoria“ auf hoher See beſonders feſtlich begangen. 
Genanntes Schiff befand ſich am 22. Oktober auf der 
an von New⸗Nork etwa zwei Tage vor dem 

anal. 

* Ein Opfer der Kindesliebe. Der Fluß⸗ 
dampfer „Quenswe“ verbrannte unweit Kingſton 
(Ontario). Zwanzig Perſonen kamen um, darunter 
der Kapitän während des erfolgloſen Verſuches, ſeine 
Mutter zu retten. 

* Im Duell getödtet. In Palermo duellirten 
ſich die Leiter der beiden Zeitungen Kaporal und 
Fornice, letzterer blieb nach dreimaligem Kugelwechſel 
todt auf dem Platze. 5 

* Aus Sachſen, 29. Okt. Ein ſchlechter Schütze 
hat dieſer Tage auf einer Treibjagd den Freiherrn 
v. Frieſen⸗Leyſſee auf Friedrichsthal mit einer Schrot⸗ 
patrone in beide Beine geſchoſſen und ſoll ihn dadurch 
ſchwer verletzt haben. a 

* Liverpool, 30. Okt. Das hieſige 2000 Tonnen 
große Schiff „Bolan“, von Calcutta nach Liverpool 
unterwegs iſt verſchollen; die Schiffsmannſchaft, aus 
32 Perſonen beſtehend, iſt ertrunken. 

* Fürth, 30. Okt. Der ledige Schuhmachergeſelle 
Ferdinand Borſch erſchoß in Neuwetzendorf ſeine Ge⸗ 


liebte. Borſch wurde hier verhaftet. Der Mörder iſt ! 


20 Jahre alt, die Erſchoſſene 17 Jahre. Das Motiv 
zu dem Verbrechen iſt Eiferſucht. 

* Bingerbrück, 29. Okt. Wie ſehr bei dem Be⸗ 
treten von Räumen, woſelbſt neue Weine eingekeltert 
werden, Vorſicht geboten iſt, beweiſt wieder ein heute 
in dem Flecken Laubenheim (ca. 6 Kilometer von hier 
entfernt) ſtattgehabter Unglücksfall. Ein bejahrtes 
Ehepaar begab ſich in den Keller, um nach dem 
„Neuen“ zu ſehen. Durch den ſtarken Dunſt erlitt 
die Ehefrau den Erſtickungstod, während ihr Gatte 
hoffnungslos Seit 

* Schwelm, 28. Okt. Auf dem Trockenſpeicher 
der Pianofortefabrik von Rudolf Ibach Sohn f heute 
Mittag auf noch nicht ermittelte Weiſe Feuer entſtanden. 
Annähernd vierhundert Pianos ſollen bereits ver⸗ 
brannt ſein. 

Weißenfels. Am 15. d. Mts. wurde ein 
Meteor beobachtet. Wie die „Magdeb. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, ſollen Bruchſtücke desſelben in der Nähe von 
Weißenfels in Schwere von 1, 5 und 12 Pfund auf⸗ 
gefunden worden ſein. ; 

* Orleans, Hier lebte ein junger Mann, welcher 
vor einem halben Jahre geheirathet hatte. Obwohl 
ſein Betragen muſterhaft war, hetzte dennoch die 
Mutter der jungen Frau dieſelbe fortwährend gegen 
den Gatten auf. Aufs Aeußerſte erbittert, lauerte 
dieſer der Schwiegermutter auf, durchſtieß ihr mit 
einem Schuſterkneip die Wirbelſäule, ſo daß der Tod 
augenblicklich eintrat und erſtach ſich hierauf ſelbſt. 
Als die Frau, welche den Gatten anbetete, gleich 
darauf beide Leichen gewahrte, ſtürzte ſie ſich drei 
Stock tief herab und blieb zerſchmettert liegen. 

* Malborn, 28. Okt. Vorige Woche grub man 
hier einen Hamſter aus, in deſſen Höhle man, laut 
der Trier. Ztg., zwei Scheffel Getreide vorfand. 

* Aus der Mark. Die Milzbrandſeuche, der in 
der Umgegend von Beeskow bereits mehrfach Vieh 
zum Opfer gefallen, hat auch ein Menſchenleben ge⸗ 
fordert. Der Abdecker Michaelis hatte einige Riſſe an 


den Händen, mit denen er ein milzbrandkrankes Rind 


ablederte. Er infizirte ſich dabei mit dem Seuchen⸗ 
gift und iſt am Milzbrand verſtorben. 

* Ein neues Wunderwaſſer. Zu Schmollen 
im Hunsrück iſt ein Marienwallfahrtsort, woſelbſt die 
Franziskaner ein wunderthätiges Heilwaſſer, die Flaſche 
um 70 kr., verkaufen; es findet reißenden Abgang. 

Schleswig, 31. Okt. Auf dem Elmshorner 
Staatsbahnhof wurde der Zugführer Förſter von dem 
abfahrenden Mittagszuge überfahren; der Kopf wurde 
vom Rumpfe getrennt. 

* Aus Schleswig⸗Holſtein, 30. Okt. Im Hol⸗ 
ſteiniſchen bei dem Dorfe Fahrenkrug iſt ein großes 
Braunkohlenlager entdeckt, deſſen Werth, wie die Pro⸗ 
vincialblätter melden, auf Millionen geſchätzt wird. 

* Alt⸗Berun i. O.⸗S., 30. Okt. Das ſeltene 
Feſt der Diamanthochzeit feierten dieſer Tage die 
Pudalik'ſchen Eheleute. Der Jubelgreis, ein ehema⸗ 
liger Briefträger, zählt 91 Jahre und iſt allerdings 
ſehr gebrechlich; ſeine Ehegattin iſt bei ihren 81 
Jahren noch recht friſch und verhältnißmäßig kräftig. 

* In das Limburger Gefängniß wurde neulich ein 
in Gießen verhafteter Apotheker aus Frankfurt a. M. 
eingeliefert. Derſelbe ſoll verſucht haben, eine Dame 
in D. zu beſtimmen, ihren Ehemann zu vergiften. 


* Aus Thüringen, 30. Okt. Ein Auftrag auf 
70,000 redende Puppen wird gegenwärtig in Sonne⸗ 
berg ausgeführt, d. h. es werden dort die bloßen 
Puppen fabrizirt, während der eigentliche Sprech⸗ 
apparat (Phonograph) in Amerika eingeſetzt wird. 

* Weinpreife, In einer Pariſer Weinhandlung 
bezahlte dieſer Tage ein leidlich bemittelter Franzoſe 
die Chateau Iquem aus dem Jahre 1858 mit 75 
Francs für jede Flaſche. In Frankfurt a. M. kaufte 
ein Amerikaner zweihundert Flaſchen Johannisberger 
195 1 1861 und bezahlte für jede Flaſche 
105 Mark. 


* Rom, 2 Nov. Infolge des ſeit geſtern Nacht d 


wüthenden Sturmes drohen die Fluthen der Tiber 
dus den Ufern zu treten und das niedrig gelegene 
Stadtviertel zu überſchwemmen. 

* Pinneberg, 1. Nov. Der Baumſchulenbeſitzer 
Wegener wurde in Tangſtedt ermordet mit durch⸗ 
ſchnittener Pulsader im Bache enen 

* Drei Tage in einen Eiſenbahnwaggon 
geſperrt. Auf dem Bahnhofe in Genua ſchlich ſich 
ein Dieb in einen mit Kornſäcken gefüllten Waggon. 
Gleich darauf wurde derſelbe nach Mailand dirigirt. 
Als man nun hier den Waggon zum Ausladen öffnete, 
lag der Burſche unter den Säcken verborgen. Er 
hatte, um ſeinen Hunger zu ſtillen, eine Menge Korn 
verzehrt und war nun froh, wieder an's Tageslicht 
zu kommen. WU 

* Zittau, 31. Okt. Im nahen Kamnitz find 
in Folge Denunciation beim Gürtlermeiſter Wünſche 
8000 falſche Fünfmarkſtücke vergraben gefunden 
worden. In verſchiedenen nordböhmiſchen Ortſchaften 
wurden zahlreiche Perſonen bei Ausgabe der Fäl⸗ 
ſchungen verhaftet. 

* Der Erbauer des Eiffelthurms, der In⸗ 
genieur Guſtave Eiffel, ſoll nach der Meldung Bukareſter 
Blätter von der rumäniſchen Regierung als Leiter für 
den Bau der projectirten Donaubrücke in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. Die Brücke ſoll die Verbindung zwiſchen 
Rumänien und der Dobrutſcha herſtellen. 

* Schweidnitz, 28. Okt. Heute früh 9 Uhr 
hat ſich der Uhrmacher Köhler, ſeit etwa 13 Jahren 
am hieſigen Orte etablirt, früher in Freiburg ſeßhaft 
geweſen, hier erſchoſſen. Als Motiv wird der Ab⸗ 
ſagebrief ſeiner Braut zu betrachten ſein, welcher kurz 
vorher eingetroffen war. Verſchiedene Maßnahmen 
geſchäftlicher Natur laſſen aber auch andere Ver⸗ 
muthungen zu. Der Tod trat erſt zwei Stunden nach 
der That ein. 5 

* Leobſchütz, 30. Okt. In Rakau hat der 
Erſte Lehrer Steuer ſeine Frau ermordet. Die 
Beiden lebten unzufrieden. Der Thäter iſt flüchtig; 
auf einem zurückgelaſſenen Zettel giebt er ſich ſelbſt 
als Mörder an. Er war ſonſt brav und tüchtig; man 
vermuthet Geiſtesſtörung. 

* Hamburg, 1. Nov. In der vergangenen Nacht 
entgleiſte bei Boizenburg von den Güterzügen 307 und 
334 beim Rangiren, vermuthlich durch falſche Weichen⸗ 
ſtellung, mehrere Wagen, wodurch die beiden Haupt⸗ 
geleiſe geſperrt wurden. Von hier iſt ein Hilfszug 
abgejandt. Die Paſſagiere des Courierzuges mußten 


umſteigen und trafen mit einer vierlelſtündigen Ver⸗ 


jpätung ein. Verletzt wurde bei dem Unfall Niemand. 
* Zwickau, 30. Okt. Hier haben in letzter Zeit 


einige Groß⸗Induſtrielle für ihre Arbeiter namhafte 
Geſchenke (30,000 Mk., u. ſ. w.) zur Begründung 
von z ng luſſen ihrer Etabliſſements 
gewährt. 

Bei Hatras, in der Nähe von Calcutta, ereig⸗ 
nete ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück durch die 
Fahrläſſigkeit eines Weichenſtellers, welcher einen 
Perſonenzug auf ein „todtes“ Nebengeleis, ſtatt auf 
das Hauptgeleis dirigirte. Die Lofomotiae, der Brems⸗ 
wagen und ein Frauenwagen dritter Klaſſe ſtürzten 
über die Böſchung. 13 Frauen, ein Knabe und ein Mädchen 
wurden getödtet und 39 Perſonen trugen Verletzungen 
abon. 

* Meit, 31. Okt. Große Senſation erregt hier 
der Selbſtmord der geſchiedenen Frau des Rektors 
vom Polytechnikum, Michael: Klimm. Frau Irma 
Klimm, ein ſchöne, aus reichem Hauſe ſtammende, 28 
Jahre alte Dame, durchſchnitt ſich mit einem Raſir⸗ 
meſſer den Hals. Sie hatte zwei Kinder, die ſie ab⸗ 
göttiſch liebte. Vor einigen Tagen wurde ihr die 
Entſcheidung des Gerichtshofes zugeſtellt, durch welche 
jene beiden Kinder den Gatten zugeſprochen werden. 
Die Verzweiflung über dieſes Urtheil war die Urſache 
zu der entſetzlichen Selbſtentleibung. f 

* Titel⸗Aenderung. Der Scharfrichter von 
Berlin ſoll bei ſeiner vorgeſetzten Behörde um Aen⸗ 
derung ſeines Titels eingekommen ſein; er will in 
Zukunft das Prädikat „Hauptlaſſirer“ führen. 

* Ein in ſeinem Amte ſehr eifriger Herr — 
ſo ſchreiben die „Dresd. Nachr.“ — de ſeine amt⸗ 
liche Thätigkeit nur auf etwa 14 Tage unterbrechen 
konnte, machte nebſt Gattin in genau 12 Tagen fol⸗ 
aa „Erholungsreiſe“ durch die Welt: Dresden⸗ 
Bremen⸗Norderney⸗Amſterdam⸗Rotterdam⸗Wtworrpen⸗ 
Brüſſel⸗Paris⸗ (Beſteigung des Eiffelthurmes bis zur 
zweiten Etage), Calais⸗London⸗Oſtende⸗Köln⸗Koblenz⸗ 
(Rheinfahrt), Mainz⸗Erfurt⸗Weimar⸗Leipzig⸗Dresden.“ 
— An Luftveränderung wenigſtens hat es den Er⸗ 
holungsbedürftigen nicht gefehlt. 

* Nur wer die Sehnſucht kennt. Aus 
Athen wird gemeldet: In dex Nacht vom 24. zum 
25. brachen ſämmtliche dreißig Inſaſſen des ſtädtiſchen 
Arreſthauſes in Tripolis aus, um ſich auf dem 
kürzeſten Wege nach Athen zu begeben Ein Greis, 
der als Letzter die Mauer des Gefängniſſes zu üher⸗ 
ſteigen ſuchte, dabei aber von den endlich erwachten 
Aufſehern ergriffen wurde, erklärte mit Thränen in 
den Augen, daß ſie die Sehnſucht, den deutſchen Kaiſer 


und die Braut zu ſehen, nicht mehr hätten beſiegen 


können, für ihn aber werde mit der Vereitelung dieſes 
Wunſches wohl auch der letzte Wunſch ſeines Lebens 
begraben ſein. 

* Horch auf's Ende. „Es freut mich außer⸗ 
ordentlich Herr Baron, daß Sie mich ſo oft mit Ih⸗ 


rem Beſuch beehren!“ — „Aeh! Gnädige Frau ſind 


bezaubernd“ — — „Um jo mehr als Sie der einzige 
find, auf den mein Mann nicht eiferſüchtig iſt.“ 

* Am Geburtstage. „Lieber Großpapa, wir 
wünſchen Dir auch viel Glück, und Mama hat geſagt, 
wenn Du Jedem von uns einen Thaler ſchenkſt, ſollen 
wir ihn auf dem Rückwege auch ja nicht verlieren.“ 
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